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Xarher un Warhen .

„Pu wer'n nee Book?" A8 ji jehu ! Un

dat'n plattdütst? Nett akkurat ! Un dat ut

Oſtfreesland ? --- Süſt ! - Emer luter Dåntjes un
„

Vertellſels, Rathſes un Spred worden ? - So will w'
u

man ſeggen ! as jo belecwt; un nu holt ins erſt even

up to fragen un laat't mi ins erſt an't Word fåmen .

Wat ic in dit Boof ſchrèfen hebb, fall Redelföſt un

Sdnipp -Schnapp - Schnaren vor 3an un alle Mann

wejen, as ji oof up dat erſte Blatt ſchn könen . 3d

fann nu vöfen dat at an de Ogen ofſehr, dat ſe ſeggen

willen : Wat fði wi mit füđe Malligkeit ? - Doch dat

( dhért mi neet : „ De't mag, de mag't, un de't nich mag,

de mag't ja wol nich mögen ,“ hett Fritz Reuter ook

jeggt, as he de Lüh fine plattdütske Boken vårlèe, un

do hett hett he hår gewehren laten .
B



IV

Mit denen de't mögen, mut iď averſt noch 'n Wordje

mehr ſchnacen. 3i finden in dit Book Döntjes un

Vertellſels , Rathfels un Riemkes, Staaltjes un Schnurren

un van aŰerhand Putzen und Grappen. Un jo will it't

ook ſeggen , wo ic dat Mangelmösken all binander

frègen hebb : erſtens hebb ic vôle Bofen sørſtövert un

faken in ole mulſterge Pumpieren ſèten to plüfen, un

wenn ic wat Plattdütøk ut Oſtfreesland funn , war

mi't man um to dohn was, dann hebb ich dat ofſchrèfen

un aktmets oof bitjet anners upſett ; twedens hebb ick

gode Frünn had, de mi dann un : wann wat toſtürt

hebben , wat na hör Menen mi anſtahn muß, wiel hör

dat ook moj vörfámen was ; darden8 hebb ic dar flietig

up lett, wo de Lüh ſchnacen un wat fe füc verteüen ;

- har id wat Mojes updahn , dann föchde ick dat Ding

wat Schick und Stiel to gefen, broch't altmets ook wol

in Riem un ſchreef't dann wer up. So freeg icf denn

mit lewerla een beel Budel Plattdütsf binander . --

Wo ic dar averſt to fåmen bin , dat drücken to laten ?

Dat wit'l jo ook ſeggen . Wiel ic dar vål Plejeer vor

åver harr, ſo ſproof ick der faken van, in wenn id

darbi ſatt to ſchriefen , gluum mi oof wol altmets een

of anner in de Bumpieren un murk de Brag. Barte

wullen füd haaſt ſcheef lachen un menen , of ick mat!

wae, dat i« fück Malligkeit upſchriefen mug; man vår
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ſèden pol, dat was recht, dat id dat „ Baterländiſchen

an Volksthümliche -- as je dat nömen , in Ehren

hul, un wenn ſe't hebben kunnen, muggen " ſe't ook wol

fèfen . Dat full hör'n groot Pläſeer wefen, wenn ſe de

Dåntjes un Bertellſels, de ſe as Kind ſo mennigmal

un ſo gèren hört harren , noch ing wer upfrisken funnen ;

un wenn man de Kinder (o'n Bookje in de Hand gefen

of hồr dar 's Avendo na fierabend wat ut pörleſen

tunn , dat muß een wahr Gaudium weſen . - Wacht --

doch id, dar fannſt du hår mit helpen ; du letſt der

wat van drücken , denn tönen je füs't je fopen ; un wel

meet, of jo'n gedrüct Book oof neet mojer utſücht un

füd ook beter teſen lett as all dien Dulten un Strèmes,

war du't upſtahn heſt. -- Gedocht, gebahn un hier

is dat Boof ; de't mag, fann topacken.

W.
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Aver de Utſprake.

Dörgahns is dat meeſte in de Brookmerlander Laal

ſchréfen , de in't Gemeen in't heele Berumer un unter

Ämt ſpråken word . Vuten dat gifft't noch'n Krum

hörner, Rheiderlander, Overledingerlander un Harlinger:

ſander Taal. Van de Krumhörners jeggt man : ,u Neen

un jawatt" feggen de Krumhörners all, un 'van de

Overledingerlanders : Nichu un m Wol“, michull" un

ſchall ſeggen de Overledingers au . Dat Verſchil

tiefen de Taalen is averſt neet heel groot, ſo dat je

ſüd van alle Sieden baldadig goot verſtahn kõnen.

Ook löv id faſt, dat je de Brookmer Taal alle madeit

lèſen fönen , wenn le de Mund dar wat na dreien.

Wenn je willen , könen ſe't averſt ook elf na fien cgen

Utſprake leſen, un um hör dat lichter to maken, hetde

Boofdrüder dar verſchedelle neemod'iche Letters brukt.

De letter å fann a un ook o leſen worden, nett að elf

dat am beſten paßt (fåmen = famen of komen, båden

baven of boven ); è word van de Een á un van de

Ander e lejen ( leven = läven of leven , nè = nä of nee) ;

8 nimmt de Een vör ö , de Twede vör äő, de Darde

vör ä (völ , väöl of väli .

-

Van wel de Stückjes ſünd.

Bi vole Stücken ſteit ' de Nam darbi van de, de't

maft of toerſt upſett hett ; bi vole Stücken (teit blot'n *

dat bedütt, dat diſſe Stücken al lank in de Mode weſt

fünd un dat de Ohrheber® unbefannt fünd ; war nig

biſtcit, de hebb id upſett, ſo good as ic dat kunn.

1

W.
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1. Lo Neejahr an de Lütjen.

De Kinder, de der nütjes ſünd

Un alltied fram un flietig bünt,

Cowol de blanke Derenties

Mit gen klar as Stèrentjes,

As ook de Jungs mit gelfruſ Haar,

De wünſt id een glücjaligs Jahr.

Man de der fak to prulen ſtahnt

Un nich up Tied na Bedd to gahnt ,

Wenn de ſüd nich befchren,

Dann ſall de Buſ hör’t lehren ;

De pact hör bi de Haar in d'Nad

Un ſtect hör in fien grote Sac.

2. Dat Sterndreiersleed.

( Armie Kinder, auch erwachſene Leute, tragen hie und da zivi :

den Mzihnachten und dem Tage der heil. 3 Könige einen höl :

fruien Stern von Haus zu Haus und ſirtgen beim Drehen des

Sterr:8 nachſtehendes lied . )

* Hier fåmen wi her mit unſeren Steren ;

Wie jöfen dat Kindlein van wiet un van fèren .

Wi quanunen wol vor Herodes ſien Dör ;

Herodes, de König, quam ſülvenſt dervor

Herodes, de ſprad der mit falsken Hart:

Wo is denn van Dreen de jüngſte ſo ſchwart ?

1
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Dat he der ſo ſchwart is , is un8 wol befannt;

Dat kummt, dat wi reiſen ut Mohrenland."

De Stern ftunn ſtill iin röhr fück neet mehr ;

Doch was der een Teken van Gott den Her.

(Der Sternt ſteht eintert Augenblid ſtill.)

Nu tinkel man wieder du goldene Stern.

Wi fünd jo kien Nieders, wi lopen ſo gèrn .

D Stern , du mußt der neet ſtille ſtahn ;

Du mußt der mit uns na Bethlehein gahn.

Na Bethlehem , dat is 'ne heel moje Stadt;

De Stadt, war Maria mit hår Rindelein ſatt.

Wo fleen is dat kindje, wo grot is de Gott,

De þemmel un Erde geſchapen het.

Nu langt une arme Lüden een halv Mengel Beer,

Wi ſünd nu fo dörſtig nn hebben nix mehr.

Un i8 der gien Beer, ſo liggt hier noch Münt,

Dok gèvt uns een Metwurſt, de jeder uns günnt.

(Folgt die Verabreichung der Gabe.)

Wi wünſken de Bur een goldenen Wagen ;

Dann word hum't neet ( tur in de Hemmel to jagen.

Wi wünſken de Burintje een goldene Kron'

Un tokamen Frohjahr een heel dicken Sohn.

Wi wünſken de Grotknecht een heel breden Hoot

Un tofamen Sömmer de Maid to fien Brut.

Dat will wi jo ſchrieven up'n Dreeliljenblatt,

Un darmit ga wi wieder up een ander Patt.

(Bgr. Frifia 1842, Nr. 9.)
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3. De ftille Wet un de Paaskdagen .

* Blau Maandag,

Gel Dingsdag,

Witt Middewek,

Grön Dönnersdag,

Still Freedag,

Huſenbuſen Saterdag,

Hicken piden Sönndag,
Eiertrütten Maandag,

Upfrèten Dingsdag.

4. 'n Riemke up Paaskmörgen .

* Didelumdei! Didelundei!

Ohmke. gèvt mi 'n Baaskei ;

Nip is nir, wat is wat,

Gèvt mi twee, dann ga 't mien Batt.

7. 'n Riemke up Pingſtermörgen.

Wird bei Aurid; von armen Kindern bei einem aufgepflantza
ten Maibaum geſungen .)

* Maiboom , Maiboom , holl di faſte:

Mörgen krieg wi frömde Lüh to Gaſte.

3 anmann is fien Wief entlopen ,

Wel fall hum de Bohnen fåten ?

Dat mag Janmann fülveu dohn ,

Dar mag Jarmann fülbſt vör förgen .

Gott gèv hum 'n gode Mörgen.

(Vgl. Wiarda, landt. der Fr. am Upſtb. S. 67.)

1 *
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6. Sünder Marten Biſchofs : Leder.

* De fungens mit de Hufelpott of Rummel

pott fingen :

1. Hufelpott will'n Dertje hebbeut,

'n Dertje of een Appel.

Laat't mi neet to lange ſtahn,

Ick mot noch 'n Husje wieder gahn.

Schippfe van Marieken

Lett fien Seiels ſtrieken ;

Sett't ſien Seil wol up de Topp,

Gevt mi wat in de Rummelpott.

2. Van Dage is Sünder Marten,

Van Avend fünd wi darten !

Mörgen fünd wi trürig,

Seht, wo lett dat fürig.

De Jöden hebben 'n oft geſchlacht'
Uit hebben dat Fleeft in't Solt gebracht;

De Hut was fett an't Fleeſt was mager,

Dar ſünd 8'3oden trürig åver.

Hier wähnt de rieke Mann,

De uns wol wat gèven kann .

Böt fann he geven ,

Cant all he lèvent;

Un wenn he fimmt to ſtarven ,

Sall he de Heinmel arven .

De Hemmel fall hum lohnen

Mit hundertduſend Kronen ,

Mit hundertdurend Klockies drait .

Dar kummt Sünder Marteit an.



* Te Wichter mit de Kipp- Rapp- 2 åger

ſingen :

3. Sünder Martens Båget

Ripp Kapp Kögel

Muli jo wiet flegen

A11 åper den Rhien :,:

Hei įi Sünder Martens Vögel nich ſien ?
Sünder Martens Göje

Sünd ook gar to böſe,

Bieten de olle Wiefe

De Titten van der Liefe,

Braden je np een Röſter,

Schmecken as een Köfter.

Dar flogen twee Rubintjes na't Papenhus to

Dat Papenhus wer der verſchlåten,

De Himmel ſtuna ipeerwiet åpen.

28 Joſeph ut de Schole quam ,

He harr der geen Botter,

He harr der geen Brod,

He lée ſien Kopp in Maree hör Schoot.

Maree de harr der een Rocje an ,

Dar hungen wol duſend Klodkjes an.

De Klodkjes Fungen an to pingeln ,

Seve Engels fungen an to fingen ,

Van hier an, van dar an,

Båden wahnt de rieke Mann ,

De uns wol wat geven kann.

Rieke Mann to Père,

Unje eve Heere,

De lett waſſen
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God Roren un god Flaſſen ,

God Roren un god lienſaat.

Froke, is dat geen god Husgerath ?

I

7. Sünder Marten Luther :Leder.

1. Pan Dag’ is’t Sünder Marten ,

Nu frei wi uns van Harten,

Nu freit jo mit. ,

Sünder Marten Luther

De is van Dag' geboren

Vor fiefthalv hundert Jahren .

Umſünſt het hé de Welt nich ſehn,

He broch dat ' Flare Cücht to Been.

Kipp-Kapp-Rogel!

Dat Lecht flog as een Vögel

Dör de ganze Welt. :,:

In Düſtern broof dat Lücht hervor,

Et drung herdör, et drung herin,

Et drung to Huſen un Kloſtere in.

Och, de arme Marten,

He drog vör Laſt um Schmarten ;

Doch he was een groten Mann -

Wat utn Minsk nich worden kann !

Nett as wi, hett he ook lopen,

Um ſüd Bofen un Kleer to fopen,

Hett he vor de Dören fungen,

Un dat hett heel moje klungen,

Un heel god het hum dat dahn:

Laat't uns ook neet ſo weggahn,
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'n Appel of 'n Benning,

Ji hebben jo ſo mennig .

(Folgt die Verabreichung der Gabe.)

Gott ſegen jo't dübbelt, :,:

Gott laat jo geſund un frist,

Gev jo'n god biſettden Dist,

Laat jo Koren greien,

Laat jo Blömfes bleien .

Gott gev jo ng diffe Freid

Ewig Freið un Saligkeit.

Sundermann.

2. Mit de Kipp-Rapp-Kögel
Råm mi wer an .

Elt ſingt ſo munter,

Us he man kann.

' t is jo Sünder - Marten,

Nüme blifft to Hus,

Appelé un Beren

Krieg wi to'n Schmus.

Warum wi fingen ,

Dat weet ji doch ?

Luthers Geburtsdag

De fier wi noch.

Veerhundert Jahren

iet al bold her

Un noch klingt Luthers

Word åper de Eer.
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Sien Word blifft alltied,

Ewig beſtahn ,

Sien Word mot Jüren,

't fann neet vergahn.

Sünd Martens Avend,

Sünd Martens Sang

Un d Ripp-Rapp -Rogel

De blieven noch lang,
Reiſer.

8. Een Sündermartens Avend

un wat dar all vörher geit.

Mien oldſte Söhn, ſo 'n lütjen Bengel , de ſprook
wol al feß Wefen pör Sündermarten Servan , dat he

dof'n Hufelpott hebben, un mien Lütje Dèrnvan Wicht,

dat lütje Riekindewind, dat ſe ook 'n Kipp-klapp-Kögel

hebben muß. Ža, 't is grappig, man wahr, mien Jung

reep 'n Dag vôr Sündermarten inidden in de Nacht:

Hukelpott will ' n Dertic hebben,

'11 Dertje of'ut Appel ;

Paat mi neet to lange ſtahn ,

Ick mutt noch ’ n Husie wieder gahn!

De Jung drömt doch ' ict

he ſalt n Hukelpott hebben, as der een , un 't Wicht frigtt

'n Kipp-Rapp -Rögel, as 'n Been. Gedocht --

As de10deNovember quam , lecten de Lütjen miook

geen Ruh mehr, 3ck gunig in de Rohltun, ſchned de

dickſte Kohlſtrunk of, ſchrabbde ſo 'n Duhm ofwat de

Beef dar båven ut, bunn um de Strunt 'n Aſſel witt

man dat ſteit fali,

gedan!
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Bumpier , un -- flar mas de Kees meen ji ?

dieitepiepen ! mien lütje Dern reep : Papa, Bilder up !

3a , du litje Wiesſchnut, ſèe id , dat hebb id heel un

dall vergeten. 30 hool alio ratt ut de Riſt ſo 'n moi?

Geſchicht van Genovefa in Bilder, ſchned ſe in Stückeit,

vladde je mit 'n bitjet Stieffel up dat Ajjel , ook noch

wat Peterſilje unner un båpen , ſtoof dar een kers in

an , un -- nu was't erſt klar ! Man wat nu dat Lütje

vor Ogen moof; de luchten noch ins ſo moj, as de

Kers. 3d harr woll Stünnen lank dat lütje Dern bes

ficken muggt ' in hør Freide , wenn mien 3ung neet an

fangen weer to frieten. He faat mi bi de Dürenpiep

an un reep: Krieg ick denn nir ? - 3a , mien Fung,Ja

dat fück verſteiht, ſèe id un gung anſtünde in de Kels

ter, war ic noch van wolehr her jo'n hennigen Muſtert

billpott ſtahn harr. Man melt fann vör’n Unglück ?

barren nu de ſchnoopste Ratten ut de Naberskup of

mien egen Huslüh dat Malör maft de Püülpott

was in duſend Plötjes. Mit dat Ding was't fomit

mir. As icf dar nu ſo in de Keller ſtunn un ſimuleer,

wat antofangen was, kroop mi dar ſo 'n Härinferði
inde Nöf ! Katt drei ic mien Sefel darna, un Wun

ger! dar ſtunn noch 'n Härintsfatt, dat to 'n Hu

felpott, ſo to ſeggen ,as makt was. A8 ik nu mit

dat Fattje fell nt de retter ſtecy, ſteeg dar ook datUn

gewitter up -- mien Fro quam mi in deMöte un froog,

warhenun warher, un wat iç hier moot. 3d was

het verbaaſt, weeshör dat Fattje'un fee bloot:to'n
Butelpott! Isdit in de kopp ichlaan , balier Fer dat
jeit man ſo neet , un dar is noch 'n goden Härink in ,

1
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fèe - ſe. - Mien lebe Kind, fee id , as id båven weer,

dat is jo god, dat der noch een in is, id meen anders,

wi harren al up ! Na inien Dünfen kriggſt du hum!

glieks bi de Wickel , dat wi hum van Avends na all

Spectafel bi Peltkartuffels vertèhren. Denn krieg mi

watt un unſ Jung oot - un darbi till ick dat Din

gerces bi de Steert up. Da funn ſe't Pachen meet

laten un fice: Nu denn in Gotte Namen. 3d greep

ratt de Schwieneblaſ ut de Week, bunn de Reit mid

den darin , un as mien Dulake dat Fattje wat uthem

melt harr, goot id der 'n bitjet Water in un bunn nu

de Blaſ ſtief båden um dat Fattje to. Nu nocy 'n

bitjet Spee in de Band, de Reit angefaat't un - heſt

du neet, ſo kannſt du neet funt id an up un dal

to ſtricken , un dat Dingø gung , datt man fo'n Art

harr: Sufel, hufel! - Knapp harr id dat ' n paar Mal'

ſo dahn, do meen mien Jung, nu muß hee

Sung harr recht; 't was al düſter worden un hoge Tied

vor de lütie Bülten, dat je up de Fahrt quamisen.

Datdürr ook neet lant, do quammen dar anfetten :

Klaas un Hinnerk, un Antje un ' Þarm , an Jann un

Geske, un Greetje un Trientje, un Peter un Paul mit

Hukelpotten un Kippkappkögels, de een noch mojer að

de ander, un ſungen as Kreetjes ; Hukelpott will'n Dertje

hebben sc. un : Appels un Béren de mog wi ſo gèren 2c.

Vor de Derties in Stèe gaff dat worman Penninge,

un vor de Appels, de dit Sahr heel betün waſſen, man

Ollewiefen; man dat was der ali gelief um , je namen

ook diſje Gave mit Dank an un trucen blied wer of .

So gung dat de heele Avend dår. ' n ganzen Körf mit

un de

ä
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Ollewiefen un'n heelen Grap8 Pennings weren Ser all

utdeelt, do was't noch neet genog; denn bar quammen

noch reiſende Handwartsbuſſen ut de Schweiz, Tyrol un

Italien mit Scherbellenstoppen , un up fo'n Avend de

Shôtel up de Dår maken dohnt blot de Gigmichels.
So gung dat bet'n Ür of nègen.

Unſe Kinner weren al'n bitjet ehrder wer kamen –

lütje Beene lopen füď jo bollof. - Man wat harrenſüd

je all updahn ! Alle Fiđen weren vulf van Roofjes , Krin

gele, Ollewiefen in Pennings! Mien Fro viſiteer hår
!

glieks, neet utNeedgierigheit, man dat de Kinner fück
neet to Schanden éten jullen. Ae't der all ut was, ſec

mien lütje Dèrn, dat ſe noch våt mehr trègen harren.

War hei ji dat denn laten ? frog mien Fro mit hüs:
liter Amts- un Moder-Mienen. Dat lütje Wicht wull

der erſt neet mit herut,mande Jung fung an to ſchmü

ſterlachen , lèe ſien Duhm up fien lütje Buuf un flüſter

ſien Moder in't Ohr: dat hebb wi aft vertèhrt! - Nu

dann is't god , ſee mien fro, un nu höf ji ook geen

Botterbrot mehr hebben . Dat menen de Rinner pok un

gungen to Bedd, Weſſelohın quam mit de Sandpit un

dat dür neet lant, do ichlepen je aš Soden.

Telegr. 1865, Nr. 144. 145.

9. Riemkes up Sünderklas.

1. Heißa ! Sünt Martinilücht !

it is een wahre Kinderklücht,
Un dat is in November ;

De ander Maant is Sünderklas,rtlas,
Un dat is in December.

.
1
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2. Sünderklas, du gode Blod,

Breng mi 'n bitjet Zuckergod,

Neet to pól un neet to min,

Schmiet mi't man to Schörſtein in .

3. Sünderklas, dat is een Edelmann,

Een Edelmann is he ;

He hett een Brook van Srinten an ,

Šen Rod van Rieſebree.

Sien Dogskes ſünd Roſientjes,

Sien Bart is van Sötholt,

Sien Lippen fünd van Zuckergod,

Sien Wangen ſünd van Gold .

4. Sünderklas,

Spolt de Baas

Tüsken twalf un een.

5. Sünderklas fann hier nieet komen,

Denn he is al lange dod ;

Liggt wol in de Nark van komen

Mit ſien beide Beentjes blot.

(Mau leſe über das Nikolausfeſt im

Oſtfr. Volksb. 1866, S. 78 ff.)

10. 'n Riemke up Karstied.

Wenn't Karstied is, wenn't Karstics is,

Dann ſchlachten wi unſ Schwien ,

Dann brad id mi de Mus up 'Tang,

Un d' erſte Wurſt is mien .
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11. Wo mar de Jungs dat Schöfein lehrt.

Sung, wat di dat fenger früſt,

Up datY8 is't nu een Lüſt.

Junge , hör un laat di raden ,

Sitt doch neet to Nagels bradert;

Rumm herut, dann worſt du wies,

Wat dat moi geit up dat Y8.

Moder, fünd un' Schöfels blank ?

Tied worð mi all vóls to lank.

Kief ins buten ! fülvſt de Wiefen

Willu nieet mehr bi 8 Theepott bliefen ,

Laten Pott un Schöttels ſtahn,

Willen all up Schöfels gahn.

Gau de Hanskes an , man to !

Junge, nüſſel doch neet ſo!

Wilt du di neet beter wehren,

Salit du nooit god Schöfeln Cehren .

Du inußt weſen as de Wind,

As een Böſſel ſo geſchwind.

Dat hett hulpen, ſo is’t god !

Nu man lös un flink to Fot!

Wat, dar ſteiſt noch ? fannſt in't Lopen

Wamme un Bool noch licht toknopen .

Jung , wo blank is di ' de Bahn,

Dat will fein vör 8' Wind angahn !

Nu man gau de Schöfers faſt!

Man paß up, dat't Band neet baſt.

Stumm, ich help di . As de Bliren ,

As een Böſſel bi dat Wiren ,
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So geſchwinde mot dat gahn,

Nidh as Fann van feren ſtahn.

Endelk ſünd wi klar ſijo !

Nu fannt lösgahn, nu man to !

Kannſt mi man bi d' Hand anpaden,

Averſt träd mi nich up o' Hacten ;

Striek man düchtig mit de Been',

Mußt na Wer un Wind nich ſehn.

Jung, dat geit di, kiek ins up !

Süh ins vor di, wat een Trupp !

van dat gruſelife Schwieren

Fangt dat Y8 ſogar an t' gieren.

Duen, Kinner, Groot un Kleen,

Aliens is van Dag' to Been .

Hech ! dar fallt een , dat et frakt ;

38 bar in de Burſten raft.

Kannſt man wat vôr 8 Foten kiefen

Un wat ut de Schören wieken :

Denn de Burſten , dat weet elf,

Sünd bi't Schöfeln fak man lelf.

Nu mien Brörmann, wo is dat ?

Worſt ſo ſtill jä, ſchadt di wat ?

Lat di jo geen Schwacheit blieken,

Mußt man immer düchtig ſtricken ;

Deit di sof dien Enkel ſehr,

Kriet man neet, dat betert wer.

Hör, wat ſchwiert dar achter di ?
Süh, dar ſchnieden al vörbs.

Fann un Geske, Gerd un Trientje,
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't geit der hen as bi een lientje.

De fünd van de Wolden her,

Nieken nich na Wind un Wer.

Ho, hollup ine, weetſt du wat ?

3d hebb' längſt dat Schlepen fatt.

Rannſt di man na Hus to ſcheren ,

Moder full di'n Stut upſchmieren .

Segg, ſe bruk geen Angſt utſtahn,

3d was noch wat wieder gahn.

12. Even up Schöfels.

Kumm Frau , giff mi de Schöfels her,

it will noch na Hinte rieden ;

Upt Ogenblick bin ic der wer :

?f lat mi der man henglieden.

Mal du dat Köppke Thee man flar,

Mußt di der neet an ſtöten ,

A8 't vor dien grote Rinnerſchar

Breng leder Bepernoten.

Anapp harr de Fro de Thee ook klar,

Ut Schole quammen de Kröten,

Was he al wer van't Schöfeln dar,

Sien Tast vuŰ Bepernoten .

(Sangf. II. 59. )

13. Hinte.

Weet ji wol, wat Hinte is ?

Hinte is'n log,
ún wenn mien Brör up Schöfels geit,
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Dann bin ich blieb genog :

De Hinter Pepernoten ,

Dat fünd ſo früdig föten.
cox

ܢܶܘ:

fuck

Påmin

14. itp de grote Waterflot

den 3. un 4. Februar 1825.

Wat hult de Wind, wat bruſt de Sce ,

Uns dringt de Wateronod !

O Gott, lat uns van Unheil free,

Bewahr uns vör de Dod !

So rep de Börger, rep de Bur,

So ſchreide Did un Jung,

Un elf un een ſtunn up de Lur,
Oft Water hoger drung.

Un immer wilder hult de Wind,

Uu hoger ſtiggt de Flot ;

Dat Elend nadert Stünd up Stünd,

Elf ſchütt' un bargt ſien God:

De Vulgen dringen in de Stadt,

De Dicken breken dör;

Un
war man ſtunn un war man trade ,

Was Jammer un Gewöhr.

Hier reten halve Huſen weg ,

De Minéfen flüchtden fück ;

De Flot föcht dveral ſien Weg

Wel malt dit Ungelück!

Dar redde mennigeen mit Noth
Sien Leven un nir mehr,

Tout

lin law

Durah ha

Immt

all thing
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Van alle Ranten dreigd de Dod,

Klung ( chricfelk Hülpgerèr.

Twee Tijen hadden utgeraaſ't,

Do ſtillde Gott de Wind;

Ja ſiene Hülpe is up't naaſt,

Wenn 8 hogſte Noden ſünd.

Wat Gott deit, dat is wolgedahn ;

Sien Vaderleef is grot,

Wenn wi't ook alltied neet verſtahn,

Sülbſt in ſo'n Watersnod.

I. L. Lange.

15. Dat feilklare Schipp.

Hurah! hurah ! de Wind is god,

låmt, Jungens, hollt man goden Mod,

Wi will'n hum laten rieten !

As wi man erſt up Rümte bin,

Dann krieg wi ook wer beter Sinn

Un tonen de Tied wol ſchieten .

Hurah ! haal vår de Toppſeilſchoot,

Haalut Befan- un Bramſeilſchoot,

De Leeſeils laat't man flegen !

Hurah ! hurah! de Tauen lös!

Haalin, haalin de ſchware Tröß

Un laat hum noch reis wegen !

purah ! haalt Fodeſchoot man an,
be Seiels moten fant biſtahn,

Dann wiú he ook wol glieden .

Un frieg wi man een gode Brief,
2
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Dann ſett unſ Olde um geen: Bries

Der eene vörbi ſdinieden .

2bjiis ! -- Durah! = 2bjii8 miet Frict ,

Wi ſünd nu binnen eene Stünn '

Al wiet jo ut de Ogen.

Hurah! hurah ! ſo geit he god ;

Čurasje, Jungen8! goden Mod!

Un hißt de Flagg ümhogen !

Sangf. I. 29.

16. Wat ſück de Schwaalkes vertellen .

Schwaalfes, lecf Schwaalfes,

Seggt, wat vertell ji jo ?

Van'ıt Jungske, 't was der de beſt in't goog,

Van'n Meisje, ſo nüver un blau van Dog.

He gung alleen , ſe ſatt alleen

Ün ſung bör ſöt Dontjes hier up de Steen

In Dunkeln under de Boom .

Schwaalkes, leef Schwaalkes ,

Seggt, wat vertell ji jo ? --

As dat Jungske nu quam in der lülſternd ſtund,

Do kloppt hör't Hartje, do ſchweeg hör Mund.

He funnt nich dragen , he muß hör ſehn,

Nu ſatten ſe ſelig un ſtill to Tween

31 Dunkeln under de Boom .

Schwaalkes, leef Schwaalfes,

Seggt, wat vertell ji jo ?

Van'n Vader, de der fien 'Rind utſchull;

Van'n Dochter, de huin to Foten full,
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Van'n Meisje, dat der vergung vồr leed,

Alleen hår bittere Thranen freet

In Dunkeln under de Boom .

Schwaalkes, leef Schwaalkes,

Seggt, wat vertell ji jo ? --

Wi trucken van daan åver't wiede, wiede Mèer,

Do quam der een Schippje van't Norden her :

..cefe Schwaalfes, jagt nich ſo gau verbi ,

Seggt, fitt je noch wol un denkt an mi,

In Dunkeln under de Boom ?

Schwaalfes, leef Schwaalfes,

Seggt, wat vertelt ji jo ?

Wi trudenwèr um , dat Schipp ſtürde Nord,

Sien beſte Matroſe full åver Bord :

Leefc Schwaalfes, dont et de Wind topör

Un bringt mien legte gode Nacht to hør

In Dunkeln under de Boom .“

Schwaalfes, leef Schwalfes,

Seggt, wat vertelt ji jo ? -

Wi quammen wer an, wat het uns groo't !

Wi finden't jo alles hier ut un dod !

Wi bo'n unſe Hüsken nu anders war,

Hier füchtet un klagtet ſo fünderbar

31 Dunkeln under de Boom .

F. H. Müller (Döntjes un Vertelljels.)

17. Wat de Schwaalke Vörjahrs fingt.

* 48 ick vör 't leſt Mal hier was,

Was dit Fatt vul,

11

2 *
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Was dat Fatt vull,

Waſſen alle Hofen un Hörns vull,

Un nu is 't all verſchlicfert un verſchladert
Un bertirrelirrelirt.

18. Wat de Kinder ſeggen , wenn ſe de
Stürk ſehn.

* Stürke, Stürfe, Langebeen ,

Steiſt dar up een hoge Steen,

Heſt ook rode Strümpe an,

(Heiſt jo as een Edelmann .

Stürke, Stürke, beſter,

Breng mi 'n lütfen Süſter ;

3c will hör nich bedregen ,

3d will hör leverſt wegen .

19. Wat fe feggen, wenn ſie 'n Piclaant
fehn .

Pielaant, Pielaant,

Plattefot

Vader is dod,

Moder is dod

Geit nu in't Schloot

Un ſammelt ſien Brod.

20. Leed van Oſtfreesland.

Noch bruſt un ſuſ't dat wille Water,

Noch ſtahnt de Dieken hoch un drög ;

Noch liggt bi't Für de olle Kater,

War he to Beßvars Tied all leeg.

-
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Noch ſteit de Runkelpott up Tafel,

War ehrlieks wat verhadſtückt word ;

Noch baden wi cert leder Wafel

Van 't Nörderinehl, van 't befte Sort.

Bi Moder8 Breepott laat uns bliefen,

Dat Vaderland ſteit båven an ,

Geen Düfel ſalt uns drut verdriefen ,

Wi ſetten Blod un Levent dran .

Sangf. I , 78 .

21. Sprecworden.

1. * Oſtfreesland is 'n Bannkook, de Rand is dat

beſte.

2. In Oſtfreesland èten ſe Brüggen, lopen up Müh

len un hebben de Schapen in de Task.

3. Dat is 'n goden Mode in Oſtfreesland , de neet

èten will, de höft neet.

22. De Dag vör't Saatdösken .

Wenn't Wèr ſo Stand hollt, ſèe Jann Thaden,

Dann funn wi wol bi't Dösken gahn :

Een lütjen Regen funn uns ſchaden,

Un Harmohm hett dat Dösfen dahn .

Ban hum tön wi dat Seiet friegen

Un he helpt uns mit all fien Bolf .

Rumm Geest', laat uns henåver ſtiegen ,

Dat Pad geit ook jä åver d'Kolk.

Dar fön wi erſt dat Saat befiefen ,

Un ook togliek na d'Beeſten ſehn .

1
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3a wacht, íèe je, dit will'ſ erſt ſtrieken,

Krieg du man fel de. Muſtertſteen .

De kannſt du dann an Trientje geven,

Dat ſe man grad wat Muſtert mahlt.

War is de groote Knecht denn bleven ?

Dat he dat Mehl van de Mõlen haalt.

Ban wel laat wi ' ' Fannever halen ?

Dat beſte Beer broo't Hinnerfohm .

Dat Geld fön wi naher betalen,

Giff lütje Behrend man de Toom .

He kann nu gau na d'Stadt to riden ,

Dat he't bi Hinnerkohm beſtellt.

3d mag de ou fo geren liden,

He hett de beſte Garſt van d'Welt.

Legg du man 'n goden Schink in't Water,

See Sannohm tegen Geskemöh. –

Nu fief, wat ſtraalt unſolle Kater!

He markt de Bra’, fèe Geskemöh.

Wat dünkt di, Sann , is dat Stück Fleesk

Wol grot genog vår ſo vốt Mann?

De d'heel Dag döskt, mag wat, ſee Geest,

Weer na de Böhn un feef hum an . -

Ha, groot genog, ſèe d'Dit, kum man,

Du heſt nu ja dat Strieken dahn .

Pa, ſee ſe, ftèk man 't Doft erſt an

Un laat 'uns dann na Harinohın gahn.
Sangf. I. 76 .
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23. itp dat Srammarkt.

Wat is denn dat vör'n Drocte un fèven åverall ?

Dat lett jo allerwegens, as weer dat Volf rein mall.

Dar fåmen blanke Kuutſen, mit glatte Pèer beſpannt,

Un deft'ge Bullerwagens, van't Klei un oof van't Sand.

Un de geen Fahrtüg hebben, de kämen an to Foot,

Git in ſien Sönndagspadje, un wandern frohgemod.

Dat treckt van alle Nanten nett as een Immenſchwarnt

Na d'Stadt to dør de Porten, 't mag wefen riek of arm .

Wat mag dat wol bedüden ? Haha, ick mark et all:
1 is Sunkvousmarkt van Dage , drum is dat Volt jo

mall.

Dat is een lüſtig Lèven, wat nu in d'Stadt regeert;

' I will't ook doch ins befieken, dat is de Meid wol werth.

Nu hôr ing den Spektakel: hier Horn un Klarinett,

Dar Vigelin un Fleiten, Dreiörgel un Trumpett.

Un um de Lirendreier dar ſteit et Mann an Mann ,

Dat Junkvolk Hört de Leder un fickt de Bilder an .

Un is dat Bild ganz gruſelf, un trurig de Muſik,

Dann fangt man haftan t' krieten un föfft dat Leedſüd

glick.

Bum, bum ! dar geiht de Trummel , dat dröhnt dør

Eef un Eer ;

So'n fürchterlief Gerummel is wiß nich vör Bläſeer.

DeKerl up't hoge Bühntje, de rèert di dar nich ſchlecht,

He will de l'üh 't verklaren ; paßup, wat he wol ſeggt ,
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„ Die Welt und viele Städte die ſind althier zu ſehnt,

Mit vielen grauſen Schlachten, wie nirgends je geſchehti.“

Doch laat uns erſt man wieder dar tüsken d'Telten

gahn

Dar war de Rindermeiden mit d’lütie Kinder ſtahn.

Süh, füh, dar hebb wi Roken mit Zucker un Raneel,

Mit Sirop un mit Hönnig , van elks een dächtig Deel.

Un Appels dar un Beren un Deljeflurten hier

Köfft elke Kind fück gèren, un fünd ook heel nich dür.

Dok Mede kön ji kopen un drinken ut de Maat,

Se kann man evkes lopen, dat is een wahre Staat.

Un dann in all de Telten, dar gifft et ſo vớlKram,

Dat is denn heel to ſchwieter, id fenn't nich all bi de

Nam.

Hier kön ji Stefels kopen un dar een nee Hoot,

UnSpõlgodvår jo Kinner, un Stut un Zuckergod.

Nu kiek ins an de Kerel ! wat függt dat ſchnurig ut :

He ett een Pèkelherink un achteran een Stut ;

Dann nimmt he to fien Sickert fien Kucuk ut un

feggt :

Proſt Jann, nimm ook een Drüppfe, dat Markt dat word

nich ſchlecht.

Jawor, dat fann wat worden , id ſee dervan een Lücht.

Wenn dát man nid van Avends in Hus wat ſeep ut:

függt!

Doch kenn ick ook vör Huſen , dar is dat'n ander Tied,

Dar ſind, wenn Vaarvan't Marktfummt, de Fro un

Minder blied ;

.
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Dar gifft et moje Saken un Stut un look um Schör'n,
Süd Huſen mag id lieden, 'f wul, dat je all ſo weer'n .

24. De gode Chriſtian.

In't Broekmerland, dar liggt 'n Dörp

Van twe Rieg' Huſen un 'n Kark;

De Nam darvan, de ſegg’ id neet,

it is jo ook nett geliek, wo 't heet.

In dit Dörp quam verleden Jahr

Ilp 'n Winterdag, as't heel ſtief fror,

'n Bédelmann, ganz krumm un ſtief,

Harr wenig an un nir in 't Lief.

So quam he denu vor Rielmanns Dör.

He docht: hier gifft't gewiß wat mehr,

As't even gaff in't Baſteree:

Hier krieg'f gewiß wat warme Bree!

He truck de Klingel an de Dór,

De Huswerdin quam fülſt hervor ;
Doch unſen ollen Bedelmann

Þór je mit dofen Ohren an . -

Gott! erbarmt jo miener Noth !

3d bin vör Roll binah all dodt.

't heb tach'ntig Jahr mi hier up 8' Welt

Mit Sörg un Laſt herumgequält.

Boll is’t vörbi ; boll kummt de Dood

Un naft mi free van all mien Noth.

Dann gah id odle Mann to Rüſt

Un ſchlaap wol in mien Dodenfiſt.
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Doch all dat Bidden , ali dat Fleh'n

Dat drung nich dør dat Hart van Steen .

Wi gèven nich ! ſè Riekmanns Fro,

Un chlog de Dôr woli vor hum to .

De Thranen quammen 0' DU in 't Dog,

'n hollen Sücht hohl he umhoch. -

O Gott! - mehr Fè de Stümper nich,

Gung weg -- man heel wehmödiglich .

De Avend quam drup boll heran.

Wo wil dit gahn, du Bédelmann !

In't
ganze Dörp gifft't wol geen een ,

De up di olie Mann mag ſehn !

Vör'n lütjet Huske dicht daran

Stunn vor de Dor 'n Arbeidemann.

He goot ſo nett Rantuffels off,

Ås hum una olle Bedrer truff.

Mag ick mi èven bi jo Für

'n bietje warmen ? Ich bin hier

Ganz frömd in't Dörp. Midreef de Noth

Herut to gahn um 'n Stücje Brod."

So ſprook de Bèdler. mien OU,,

Raamt her un ſett't jo in mien Stohl,

Se Chriſtian glieks, ick will man even

De Schapen 'n bictjet Rugels gèven.

De Olle quam in & Horn bi't Für,

Un Chriſtian ſèe : Van Nacht blieft hier
Bi uns; èett man kantuffels

mit ;

fänd van die Seefsken nett .Ji
treffen't
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de gode Secl !

De Olie weer drup good tofrèe;

Un as het nu van Ø Riefmann ſèe,

Dat he hum offſett't harr bi 8 Dor,

Weer't, as wenn Chriſtian fück verfeer.

De Nacht bleef nu de Bédelmann

Bi unſen goden Chriſtian.

He ſchleep in ' Stohl in 8 Hörn bi't Für ;

Denn Chriſtian harr geen Bedden mehr.

Man (Gèelkmö harr

Van't Bedd hum 'gèven 'n weeken Pðhl,

Un darto kreeg de olle Mann

Dof Chriſtianohm ſien Klumpen an .

Ne't Mørgen weer, quam 8' Pott up't Für :

Denn 't gaff toerſt Rantuffels wer

Mit Mehtſtipp 't ſchmook den Dilen god ;

Toleſt gafft't ook noch Dotterbrod.

Um tein Uehr endelk gung de Oil,

He föhl as güítern nich de Roll;

Denn Chriſtian harr

Hum ook noch'n olle Büy angèven.

As he vôr Riekinanns Hus wèr quam ,

Kerk he man mit 'n Schamp derheri,

As wenn he ſeggen wuu : Nu füh,

Dat gaff de gode Chriſtian mi!

Um Lechtmeß gung de Arbeidsmann

id meen , de gode Chriſtian -

's Namiddags na 'n Burenloog.

Nu hört , wat fück denn hier todroog.

nu hört ins even !

!
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As he bi 8 Rarfhofs Port nett weer,

Do quammen mit 'n Dood' derher.

De Riſt weer platt - de Meſter ſung,

As wenn 't um achtein Stüfer gung.

Nu fegg man grad', wer weer 't nu denn,

De i broggen na de Rarfhoff hen ?

Nu ja ! et weer de olle Mann,

De 's Nachts weer bi uns Chriſtian.

Fr. Wegener.

25. Allerhand olle Gebrufen , de de Lied

van't Jahr mit ſücf brengt.

Lands Wieſe, Lands Ehre.

Up Neejahr is der ' n heel Budel Specktafel un

'n Barg Plefeer. All in Düſtern ſtahnt de Lüh up un

winnen eenander 't Neejahr of, warbi fe ſeggen : „ Proſt

Neejahr !" of „ ic gratleer jo to Neejahr !" of -bol Glüd

un Segen in't nee Jahr, beſtändige Geſundheit un tids

mals de ewige Saligheit !" De wuſſen Jungs ſcheten

erſt 'n Bewehr of'n Piſtol of, ehr ſe in de Huſen gahnt.

De Fleſſen mit klare Janèver, Syropenjanèver, Zucker

brannwien, Kafbrannwien of Kümmel, un dat Bricje

mit Necjahrsfoofen un Kneetwafels ſteit de heele Dag

up de Tafel , un elf, de herinkummt to gratlecren, word

tracteert.' Fafentieds ſchmitt dat Volk fück in Koppels

un gahnt HusbiHus dör't loog: hier 'nkoppelsin

der, dar 'n koppet oll lüh , hier 'n Koppel Jungene

un dar 'n Koppel Wichter. DeRinder word't van de

Ollen indahn , dat je de Neejahrstoken , Kneetwafels,
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ſüd wat toſamen .

Botterkookjes, Priestes (lütje Stuten ) un Pennings,

de fe updohn, mitto Hus brengenſolen, dat ſeſüd

de Magneet åverladen , un dat ſe fück jo neet duun

fobren laten. Ook ſchriefent de Rinder to Neejahr an

hår Olien, Grotollen,Ohmtes in Mökes mojeNeejahrs

wünsken, un friegen darvörwatt in 8' Sparpott.

Eliet na Neejahrhull wolehr de Köfter mit ſien

kinder 'n UmtogSörſienGemeente, umWurſten, Geld

un Schinkentoſamen to ſingen . Dat is nu meeſt al
lerwegens offamen ." Darhentègen lopen noch tüsken

Neejahr un hilgen Dreekönige arme Lüh unKinder anpõle Steden mit 'n Stern van Hus to Hus un ſingen

Up Spickeroog tőkeln de Kinder fück up hilgenDreefönigs
abend düchtig ut un halen ſück Wurſten

toſamen , war ſe denn naher alltojamen in Mahltied

Faſtelavend word der Kloot ſchåten un ook in vðle
Husholgens warme Stut èten .

' s Avendo por Baast böten de Kinder up

rümer Feld van Struten of Stroh 'n grot Für an ;

dat nömen je „ Baask in de Mötébrannen .“

Paasmorgen worden der åverall Paasfeier èten .

Destinder friegen ook moje mit Zipelſchillfarfte Eier,
war ſe mit icheten un trüllenfonen . In Leer geit 's
Namiddags

old un Junk na de Blitenbarg, um fück

ipõlen, foten eten ,feiern un jachtern.

Um Pintiter worden der Maibooms upplant't un

Huſen unMarken vanbinnenmitgröne Tadenbiſtèken.

van hollen .
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Up Himmelfahrtømörgen worden in Axud

vor alte Huſen und in alle Straten van Blönen un
Rrut moje Brudpaden makt.

Bi't Meihen, dann fangen de Jungs de Wichter

up, de hör naſt fåmen , faten hör an un wältern fück

mit hör; dat word „Wahlen" nömt.

Bit' Schwèlen worden de Frömden , de dar åver

to fámen, „ högt."

Bi't Saatdösten word de Frömden , de dar

vðrbigahnt, dat Saat wieſt und hör de Foten wistet,

wat denn eff &mal lütjet Beergeld föſt. De füc vðrbis

ſchulen will, word düchtig uitſchullen .

Sündér marten is 'n grot Feſt vor de kinder .

De Jungens friegen Hufelpötten un de Wichter Ripp

Kapp -Nôgeis. Dar gahnt ſe mit bide Huſen langs

un fingen fück Appels, Pèren, Ollemicfen, Muden, Pe

perndten , kookjes un Bennings toſamen. Heel või

trecken füd ook um , ſetten Scherbelienskoppen up un

willen reiſende Handmarksburſjen , Tyrolers, Movers,
Schippers, Soldaten, Melkmeisjes, Blömenfroen of ſo

wat vörſtelien , wat faak heel grappig utſücht.
Ilm Sünderklas ſetten de lutje Kinder,'& Avends

a Teller of 'n Slump bört Fenſter of vår't Bed,

war ſe denn Sünderklaskerls un Zuckergood up kriegen ;
dat brengt Sünderklas ali. Wenn de grote Kinderook

noch upſetten , dann kriegen Te'n Pittje mit Solt of

altmets noch heel wat anners.

Kabavend of Kabucht geit elf na de Lüchten
farf. Olljahr 3 av end dürt der nir buten blieven ,

of dat wèpele Junkvolk haalt etweg un ſted't åver Siet.

1
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Van't oil in't nee Jahr word der init alle Klocken

litt, un darmit de Kloden ſo vol beter klingen ſðlen ,

halen de Ciders fück au bi Tieden Klockenſchmeer, d . i.

(50 to Janèver, tofamen .

26. Mien lütjet Kind.

Dar liggt mien Kind, van Gott beſchert,

Mi mehr a8 Millionen

Un Nang un Stern un Titel werth

Un alle Raijerfronen !

Råmt bi de Weeg? un leht, ſe liggt

So ruhig ſo gedüldig !

Gott ſegen di, mien leve Wicht,

Wat is fo'n Nind unſchüldig !

Weſt ſachte, Lüh ! makt geen Rumor,
Wi wilt uns nett bedragen ;

Schlaap is hör't Beſt, un 't lütje Ohr

Rann ſo wat neet verdragen.

Un wenn ſe krönfet, röhrt denn ook

De Weeg' man even , even ;

So ſteit in mennig Doctorbook

Van kloke lüh beſchreven.

Gent Acht! de ſütje Engel watt

Se hett ook lange ſchlapen .

Seht, wo ſc wringt - dien Moder maft

Di alt Sien Broddhapp & pci .
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Ha, woſe fluct ! förwahr, dat is
Mit Geld nich to betahlen !

Un ſo'n Geſicht, dat fann gewiß

De beſte Baad nid malen .

Seht her – ſe lacht --- vår 'n ganze Welt
Wuil't doch mien kind nich geven .

So'n Kind is mehr as God un Geld;

Gott (at dat Rind man leven !

9. G. Gerdes .

27. Riemtes bi't Weegen .

1. * Düh - dei ---Dogge!

Dar fummt 'n Schipp mit Rogge,

Dar fummt 'n Schipp mit Weitenbrod,

Darvan word unſe Kind ſo grot.

2. Düh-dei-duſe !

War wahnt Peter Rrufe ?

Achter in de Möhlenſtrat,

War de lutje Kinder gaht.

3. Süſ, mien Kindje, id weege di,

Dat du frittſt, dat jammert mi.

Deit di ook dien Bunteke ſehr :

Friet man neet, dat betert wer.

4. Suſe - nanne-- pope !

Dat Rind liggt in de Grope ;

Vader un Moder fünd niet van Hus,

Wikönt hör nich beropen.

Dien Vader is in Engelland,

Haalt dat Sind een ledeband;
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' n Redeband init Ruopert ,

Dar kann dat Kind mit lopen ;

nt Cedeband mit Ringen,

Dar fann dat Kind mit ſpringen ;

'n Pedeband init Stranzen ,

Dar tonn dat fiind uit danzen .

i . Suſe-- nanne --- rulle Wagen !

Met wilt mit na Auuck jagen ?

Halen ' n Sack mit Appels un Pèren,

De mag unſe Kindje ſo gèren.

6. Suje - naine kruller Wagen !

Wel will mit na't Market jagen ?

palen dar een dicen Stut,

'n Stute, as 'n Wagenrad,

Dann hebb wi s' helc Wèfc wat.

7. Sulap, Kindje , dlap !

Dien Vader halt ' n Schaap

Mit twee Baar witte Fötjes,

Dat gifft de Melt fo fötjes ,

Noch föter , as twee Fiegert,

In noch will ' t Kind neet ſchwiegen.

28. 'nNiemke bi't Suckern (NucFracken,

Stubbſtabben ) mit de Stohl.

* Hucker-- di-- bucer

Na Beſvaders Hus,

Dar lopen de Duſen

Mit Stuten um 't Hus ;

Dar laten je eene van fallen ,

Denn friggt mien Rindje ſe alle.

3
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29. Huppelriemkes,

wa rbi man de lütie Kinder up de Knee

rieden lett.

1 . Hopp - hopp, hopp -- hopp! Hafermam

Tredt ſien Pèrd de Tom an,

Ridd Sarmit na Amſterdam ,

Van Amſterdam na Spanjen,

Haalt Appels van Oranjen,

Gifft alle lütje Stinder wat,

Degroten kriegen 'n Klapp vör’t Gatt.

2. Hopp - hopp, hopp-hopp ! Hafermann !

Dat beſte Berd geit achteran .

Giff dat Pèrd wat Hafer un Saft,

Dann ſchmitt't mien Rind nect aji- aff-- aff.

3. Hopp - hopp, hopp-hopp, ho !

Na Bremen fahr wi to ,

Halen unſ Sindje 'n Paar ne - e Schou

Ne-e Schoo mit Sinopen ,

Dar kann et god mit lopen ;

Nee Schoo mit Ringen ,

Dar fann et god mit ſpringer .

4. Hupp Malijantje, Hupp Malijantje!

Vaat't jo Puppkes danzen :

Wolehr harr wi dePrüßen in't Land

Un nu de kahle Franzen.
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30. Niemfes, war man de Kinder dat

Lopen bi lehrt.

1. * Meier Rieg de Straatje !

War idi wi unſ Rinderkes laatjen ?

In de blaue Toren.

Wat hebb mi dar verlåren ?

Een fo'ut bunten Schötteldook ;

Hart wi de inan wer - wer - wer,

Dann weeren unſ Kinderfes god to free .

2. Dim-dam--dosje quam in't Land,

Piep in o Mund un ' ' Stock in 8 Hand;

So quam Din --dam - Oogje in't Cand.

31. Lüük lept noch .

Mit 'n Halmfe brannend Stroh

Spölen Kinder Band verbrèfen ,

Sdicken hum van Hand to Hand;

De hum friggt , de mutt dann ſpreken :

Lüül levt noch."

Kinder īpdien jaak mit Für,

Sinder blieven Sinder ;

Argert jo man nich daran ,

Groten dohnt nich minder

Lüül levt noch.

28 de Kinder jaaf mit Für,

Deit de Minsk mit 't Levend põlen,
Se der bóle to rinfel mit,

Pruutt't nich jo,aswi wol ſölen

Püüť levt noch .
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Spenkelt mit jo Levend nich,

As mit Für de Kinder ;

'n lütjet Lücht geit gradig ut,

' t Lèvend ook nich minder

Lüük lèvt noch.

32. Lögendöntjes.

(Wat man de ſütie Kinder wiesmaft.)

1 . * Süferüifü , de rode Hahn,

Tredt ſien Stäfels in Sporen an .

Wo wiet wulſt 'di ricden ?

Van hier na Lamierdiden .

As he na Lammerdiden quain ,

Do ſatt de Koh bi't Für' un ſpunn,

Dat Ralf dat lagg in 8 Weeg' un fung,

De Natt de wuſt de Schöttels,

De Hund de farn de Botter,

De Fleddermus de feg dat Hus

De Schwaalfes drogen dat Fègſel ut

Mit hår vergülden Flögels,
Sünd dat neet dicke Cogens ?

De Hetſter kreem de Wand,

Dat weer hum unbekannt.
Dar achter de grote Schürredor,

Dar ſatten dree Rapunen vår.

Dar backen ſe, dar broen fe,

Dat Beer wult hör verſuren,

Do repen ſe de Ouren ;

De Buren worren bedrunken,

1
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Do danzen je up Klumpen ;

De Slumpen gungen Stüden ,

Do danzen ſe up Frücken ;

De Krücken gungen of,

Do danzen je up't Hoff;

Dat Hoff dat weer ſo glatt,

Do läggen all de Buren piatt .

2. 3c wil di wat bertelen

Un legen, wat ick fann :

Id ſagg 'n Möhlen flegen
un y Mütter der achteran ;

Ic ſtunn in 8 Schlap un ſagg dat an :

Nu hör'ins, wat icf legen fann.

3cf jagg 'n paar Duven

De Wagen utſchuwen ;

Iď ſagg 'n paar griefe Kreien,
De ftunnen in't Lånd to meien ;

3d fagg 'n paar ſchwarte Naven ,

De ſtunnen in 8' Schloot to graven ;

Id jagg , 'n paar Lünings vor de Ploog,

38 deLögen noch net dick genoog ?

Un wenn't neet löven wilt,

Dann ga na mien Naber Hicf,

De kann nett ſo god legen " as id .

33. Ditfreeske Schiboleths.

(Moten van de Rinder dreemal in een Aam
halen å hu Fehler herſeggt worden.)

1. Dree Theertünnen, dree Thrantiinnen
.
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2. Unſ Grotknecht ſchneed dree Schnee Stut, dree

Sáhnèe Stut ſchneed unſ groť Knecht.

3. De Schipper bepickt ſien Schipp mit Bic , mit

Pick bepickt de Schipper ſien Schipp.

4. 'n rüſtrigen Spieker up 'n Plumboomblatt.

5. De Carrelter Sarf de hangt vuil Kralien , pull

klinktlare roſinrode Blodskrallen.

6. Weetjes Wichter Wulien witt wuflen Wamms

wasfen , witt mullen Kamins wullen Weetjes

Wichter wasten .

7. Mien Moders Möhlen mahit mnoj Mehl, moj

Mehl mahlt mien Moders Möhlen.

34. Wenn de Kinder hör erſte Kuſen

unner't Schapp fchmieten.

* Dar, Mus,

Heſt 'n ollen Ruf' ;

Siff mi 'n ne-en wer,

De mi neet kellt,

De mi neet ſchwellt,

De mi neet ſehr deit,

De ini liek in de Mund ſteit

In ſien Lèvent neet wèr ut geit.

35. Niemfe bi't Neien .

Nadel, neih man dör,

De s'nütt de fitt dervör;

Un word de Stek ook erſt wat groff,

Un ritt de Draht ook wol ins of,
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Dat deit hum nix ; wat ſul dat oof,

Dat word jo man een Schötteldook.

Nadel, neih man to,

Un ſtèk mi man neet ſo.

36. Spinnerleed.

Drei um, drei um ! mien ſütjet Rad,

3d ſpinn dat Garen nett un glatt ;

De Derens, de vôl ſpinnen ,

De fönen Güldens winnen.

Cuft flietig to den Wochen ut,

Dann fünd ji åver't 3ahr de Brut.

Drei um, drei um ! mien lütjet Rad,

3d ſpinn dat Garen nett un glatt ;

Dat Weel mut alltied ſchnurren,

Dann fann de Möm nich giurren .

Wennchr dat Weel dat Flaß ofhaalt ,

Dann hört man , wat ſe up uns prahlt .

Drei um , drei um ! mien lütjet Rad,

Ick ſpinn dat Garen nett un glatt ;

Wat wi van d'Roopmann halen,

Dat tôn wi ook betahlen ,

Wi eten, drinken alltied ſatt

Un ſparen ook to mörgen wat .

Drei um , drei um ! mien lütjet Rad,

3c ſpinn dat Garen nett un glatt;

Berſpinnen wi de Riſten ,

Dann frieg wie vulle Kiſten,
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un up dat Bedd cen gode Bür,

he is wat werth un kumint nich dür.

G. H. Meentz.

37. Wo de Kinner fück de Geck anſcheren.

Gerd. Heſt't al hört ?

Harm . Ne, wat denn ?

G. Fung, bi uns is vermörgens Brand weſt.

H. SO, wo is dat Für ankamen ?

G. De Lüh hebben't anſtefen.

H. Dat ſau hör ſchlimm ſitten . f3 der ooľn Bu-,
del upbrannt ?

6. Anners nir, as'n halvſtieg Törfen up de Fiir
herd.

H. Du Sdíleef, heſt mi wat vör de Gichei had,

wenn du anners nix weetſt, dann holl dien Piepen man
in de Sad.

G. Dat was man Malligheit; man wat icf ooknod

ſeggen wull, dar is , vermörgens 'n groten Upſtand weſt.

H. Wo ſo ?

G. Ia du , mien Vader i mien Moder un id

un noch völ Annern , de fund vermörgens all upſtahn .

H. Nu holl init dien Fibeſquinten up.

G. Ick wull egentlich anners wat ſeggen. Dar is

vermörgens Schlageree weſt, nettum 8 Ühr.

H. Du heſt wol Hau has van dien Vaar; id wilt
wol löven.

G. Ne mien Jung, heel anners wat.

H. Dann ſegg ins, wel hebben ſüd denn iclaan ?
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G. Ah! — id meen man de Anèpel un de stock

up de Toren , wectſt woul.

H. Meenſt wol, dat id mi noch langer van di vör'u

Darr brufen laten will ? Heſt van Dage wol ' t mall

Fell um . Hebb gode Reiſ'! ( er geht fort).

6. Nuriet man neet gliek ut, as'n Katt det Dön

nern hört. Hør ins éven , dat was jä man att Mal

ligheit.

5. Och loop hen .

65. Hör doch even un wes doch neet ſo dieſig.

H. (ehrt um .) Nu wat ſul ick denn ?

O. Ik weet noch heel wat Nees .

H. Du wulit mi mèr wat u de Mau ſpelen .

6.Wenn't neet weten willt, dann höfſt ook neet.

Gio'n Dag Harm (macht Miene zum Fortgehen ).

H. Du, wat wullt mi denn vertellen ?

(5. Wenn't gern weten wuüt, dann will'e di't ſeggen.

Se hebben vermörgens een dood makt.

H. Dat ſünd Lögens !

G. Wenn't neet löwen wilt, kannſt jä laten , man
wahr ist doch .

H. Wat is dat denn vör een weſt ?

G. 'n Böjjeldrager.

H. Wat hebben je denn mit hum maft ?

6. Se hebben hum de Düſſel ofnåhmen .

H. Mehr neet ?

G. Ia, ſe hebben hum dood ſteken un ſengt
langen .

3. Pfui! Gerd, wo magſt wol ſo wat ſeggen?

G. Ja du , 't is jä wahr, un't worrook hoge Tied,

un up
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.

dat dat Schwien deran quam, dat harr al haſt'n Efter

breet Spec ; un wenn du Hinnerfohr vernabends dat

Wurſtpatron halen wulit, dann ſullt du ook'n Pink

hebben .

H. Wenn du nu neet mafft, dat du de Drei friggſt,

dann will’k di even de Botter betahlen.

G. 3d will di't ſchenken, mien Fuug, go’n Dag,

Harm.

38. Een pußige Grötniß.

Grötniß van Vaas, of Baas éven bi Baas fameu

wull, un wenn Baas neet' bi Baas kamen wull, dann

wull Baas éven bi Baas kamen .

39. De König tien dree Dochters.

Dar ſchenen dree Stèrentjes wol åver de Nhien ,

Se ſchenen to ''König ſien Fenſtertjes in.

De Sönig ſien Dochters, dree blodjunge Derens,

De ſtürfen bi d'Schien van de tinkelnde Stérens.

De een ſtürf 's Avende, de ander in de Nacht,

Dedarde ſtürf '8 Mörgens pör Anfang van'n Dag.

I!!! Handje' in Handje, ſo gungen de Dree,
Uluſchmall was dat Padje"unſchmaư was de Tree.

Uit as ſe dar quammen up harfe Weg,
Do quam dar hör Moder hör ai integ.

m Ji wandernde Seelfos, war fåm ii vandaan ?

» « Wi kámen van deErd, um na ve Hemmel to gahn ."
Se waſſen ſo freidig un wandern vördan

Un floppden To freidig bi d'Hemmelsdör an .
Sünte Peter, Sünte Paulus, doh åpen de Dôr,

Hier ſtahnt der Sree wandernde Scelkes vår.“

1

M
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Sünt Peter ſtunn up un lect twee der ingahn,

De darde, de leet he der buten wol ſtahn .

Och Beere van Hemmel, wat hebb ic miß dahn,

Dat ick hier alliefalleen buten mutt ſtahn ? "

... Dit heſt der verbråfen dat hillig Gebod,

Dien Seelenheil heſt du mit Foten weg ſtött.

Dien Süſters ſünd Flietig na d'Harfe to gahn

Iln du hoſt lachend van feren henſtahn .

Du quamſt in geen Sarke, du quamſt in geen klus,

Du trullerſt dien Pocken vórt Spegel to Hus.

Dien Süſters de menen't mit allen jo god,

Du harrſt der geen Mitlied mit Armot ui Noth . "

Do freet le hör Thrantjes un gung wer torügg

Un gung der wol åver de brede Brügg.

Un halfweg to d'Helle, dar was ſe noch man,

Tar laggen dree Hunde un feſen hör an.

Do gung ſe fo trurig un ſachtjes vordan

Un floppde ſo trurig bi de Helldór an :

Herodcs, Herodes, doh åpen de Dör,

Car teit een verlårene Seelfe bór.

Do ſprung der een Hund up , ſo ſchwart as de Dod,

iln ſchmeet hår een Stohl to, ganz gleinig un rood .

Te ander, de quam mit een Süſſentje an

Mit Nadeln un Spellen, ſo vull as't man fann.

De dard harr cen Pottje mit Pick un mit Schmeer;

„ Od HeerOch, lewe Decr- --- jèe ſe - id (üſt neet mehr.“ſee vick

So geit et , wenn man de Nark veracht

Un åver Noth un Elend lacht.

Na 'ni old Vollsleed bearbeid't .

3

11
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40. Junk un Dib.

1. * Junk up Mühlen, old up Schluren.

2. Wat junk is , dat ſpólt, wat old is,dat nöſt.
3. Sunt up't Schoot, old up't Hart.

4. As de Ollen fungen, ſo piepen de Zungen.

5. De Ollen mutten ſtarven, de Jungen fønen .

6. De Jungen könen de Olten wol entlopen , man

nich entraden .

7. Lütje Stinder, lütje Sorgen, grote Kinder , grote
Sorgen .

8. Kinder un Stalwer hör Deel mutten oll' Lüh

weten .

9. Kinderwill fitt in de Moors frappſad.

10. Dar fåmen dèg ſo völ Kalwerhuden to Marit,

as Rohhuden.

11. 'n olten Hund is quad Blaffen to ſchren.

12. He betert fück up't ' Older , as de Micghèemkes,

de lehren ' t Flegen .

41. Beter is beter.

1. Biter ' n Papp , as 'n Gatt .

2. Beter wat, as heel nir.

3. Bèter dat’t ſchient, as dat't quient.

4. Beter to froh , as to laat.

5. Beter wat in't Lief , as wat um't Lief.

6. Beter een , de mitgeit, as twee, de mi nakämen

willen .

7. Beter heet ' gepuußt, as te Beck verbrannt.

8. Vèter 'n quadenLoop, as 'n quaden koop.
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9. Beter dat de Duut baſt, as dat de Röſt ver :

darft ( ?)

10. Beter 'n Aribbkopp, as 'n Duſelfopp .

11. Een Dwingeland is beter, as jöven Bidders.

42. De erſt in anner Lüh Mund is, de

hett der tvatan, datheder wer utkummt.

1. * Richtig, ſèe Bardeleben , do freeg he ' ut

Ducat vör 'n Ortje .

2. Sünig, a8 Froh de Buur , de leet ’n Dübbeltje

lappen, dat föſt hör ' n Fiefthalf.

3. Sei Eibe, de hett 'n Liettorn an de Foot , wenn

de hum drückt, gifft't Water&nood .

4. Dat is ſo ſefer , as twee un dree Fief fünd na

Folkert krei ſien Rekenbook.

5. Wat is de dumin, de Gerd ſien Moor! baç't

de Mehlpüt in de Stéfel un de Bannkoof int

de Sdlurr .

6. Dar geit't her , ſèe Malljann , do harr le

ſien Moor vår de Ploog .

7. Dat is 'n ewig Verband, as I ann Ehlers

ſien Kattblock mit veer isdern Hörnbanden.

3. Hör', Moor, wat ſchlubbert unje klaas in 't

Latin , ſèe de Vaar , do ſatt de Jung achter

de Dör un eet Rarmelkbree.

9. 'n Knüpp vör de Draht is urenſpegel 8 Nath.

10. 't is Kinder Tied to Bedd, Weſſeiohm kummt
mit de Sandpüt.
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11. Dat word ' n heeten Dag , ſee Revertoh ni,

do ſtunn heum Middag un ſtappde in de

Ricſebree.

12. Qüüt ' levt noch !

cets wat flønt .

2

43. BoJan Lüken un fien Vaar hör

Mann ankamen ſünd.

(Ein Þröbchen von gewähltem Oſtfriejiſch.)

Plierogde Wübkemö un Moor fünd beide free wat

an de fiene Kante.
As je ſo bieenander bis de Runfelpott ſitten , word

der ehrlieks wat verhadſtüdt. Elf, van de Röttmeſter

an betto de Biſejager , friegen fé bi de Kanshafen .

Van Vaar word der ook wol ſo

t lecpſte is, datde Flèerdagge all mien Schüffes au

Moor verklootſégt,un denu dnooptje noch faken alle

Klumpkes ſchier up , dat der geen Raband åver blijft!

- Dat olle Beeſt!

Nu harr ſe van Mörgens hier wer flinkfieſtert, un

freck was ſe der wèr langs gahn , as ic mien Moor

nett up de Drüppel in de Dröte quam. Se jaag so

vermoords helist ut un truc freeslife Schuren vor dat

Troontje. Iư gißde ſtünde , Wübfemö harr hỏr mèr
wat inſchüünt, denn je mas' trec ander Mörgensin

de winkel weſt
, as id un mien Karnütjes Pieptöpſels

köfft harren . Dat harr ſe nu ook naflèert. Dem

Moor yreep mi radedi na de Sinappiad , in pluts !

luukde ſe de Puſſe darut.

du all Weet van ſo wat !

So, Range , fee ſe , heit

un bloots ! gaff ſe mi mit
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de Kubbe een Flirre het in de Frète. - Jannes, rèerde

le nu, her mit de Kargism ! ' t i8 Saterdag , ick will

di verhören . Nu , wat jahnſt du ? Nüſſel nich fo !

Rittig ! -- Dar wull ic nu unnö an , denn ict kuni

mien Ler man ſchraa, un buten dat bün ick nich hee

ſchluukst un gannig darna . Ut Benautheid fummeld.

id nu gau dat Stargisin an de Sante un tierde mi, as

wenn icf 't nich upſtövern kunn. Do ſtund Moor

beſig fülbſt up un freeg , Reinete Doß" van de Sk

ſteinboſjen ; de függt freck fo ut , as dat Rargism .

ſe de Focke upſetde un de Brente van Reineke un

grimm fagg, funn id 't Uniffeln un Schmiſterlach,

nich verfroppen. --- Wat ! gnieſt du noch ? ſcherſt d

mi de Seck an ? fee ſe , un radedi ! freeg ick een felle

Cuif in de Mörbra. 3c deh de Galpert wiet åpen u
ui

fchreevdc. Moor , dat is een Gluptöge! Do ſul ist

noch een Habberdudas hebben – denn Moor is nich

michr fo mall mit mi , ſünt id dör Klaas Brör in't

Enterhuck fåmen bün man mits quam Vaar.

James, frog he, ho ſo ſchlurig ? Büſt du labeet , of

heſt dien Verac nich had ? Un du , Moor, ſüggſt ook

io ſo wrantrig un flutrig ut, heiji Scheel mitnanner

had ? - Ei wat wrantrig, fnurrde " ſe , du verwanradſt

de ballſtürige Jung noch heel und dall. Man ſo lank

if noch tac un risk bün, will ick hum noch up de Fud

den ſitten . Sügg , ſo'n Reve brukt de darten Schleef
all

do hull le hum mien Buſſe underde Nöſters

un du giffit hum Bofen mit ſück laffe Prenten in de

Poten do gojede ſe Reineke up deDèle

dat Sargiem weet he' van Tem8 of Meme nich to jeg

1

lit put
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gen , kann telkens man een Plicje of Placje darvan,

man na dien wanſchapen Sprecworden is he vôl hap

piger un granniger. Nu, Moorke , wor man nich

įliek ſo hefig, fèe Vaar, bedaar di man . De Kargisni

au he ook lehren. Cat de Fung fien DÖffe man , he

is jo at een henningen Fent un vecquiſtert ook anners

niy, un Reinefe is wol pubig , man nich lelt , un in

nie i Spredworden is nir Quads in . Wat, nir Quads

i nix Quads ? ſchnaude Moor hum an un wreef hum
Spreckworden in , de he ins van de Dom'nces of

de hilge Prètſtohl brukt of tègen hår feggt harr.

o fung Vaar wer an : Nu, mien Kroontje,mien Tüt

ef, Hartlapp, Lammerboltje, bedaar di doch – un eide

in ſtratde bør um dat Kinn; man Moor worr all

vieleiniger, ſo datDaar füct tolett nich mehr frönen

dürſ. He was ſtuufſtill un ſien Tung was hum heel

un dallº belemmert; denn Moor is geen Katt fünder

Hansken antofaten. He gung jdhlupſterts un ſachtjes

up fien Schluren na rien úpkamer ,truck ſien Buſeruntje

an un gung keicrn .

Nafchrieffel.

Moor hör Stufe is põråver. Se heit nu een gode

Stiem un jüd heel un dall bedaart. Mien Puſle hebb
id ook al wer. Se harr hum man quantswieſ up't
Anricht leggt in van Abend eet wi Bollbeisjes . 't is

doch een old god Blod !

Siehe Gem . Nachr., 1806 , S. 314.
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44. Van de Handwarfers.

1. * De Schnieder jeggt : Dar hangt 'n Stück

Spect! ::

De Schomaker ſeggt : 'k wil der nix van hebben ! :..

De Wėjer ſeggt: Doh mi't man her ! :, :

De Distler jeggt: Dar heſt't! :, :

2. De Müller mit ſien Mattfatt,

De Wefer mit fien Spoolrad,

De Schnieder mit ſien Schnippelſchèer ;

Dar tåmen al dree Defen her.

Wieffes ?

43. Van allerhand grappige Fragen.

1. War ſpringt de Hundvår åver de Dôr ?

2. Wat willt am leefſten hebben, 'n Brèek dör de

Heeg', of 'n krup dör de Heeg' ?

3. Wat wullt du am leefſten hebben , 'n Doend vull

dode Manntjes of 'n Bütt vull ſingende

4. I will wat Rods in de Bütt ſchmieten , ſalt

der ſchwart mer ut fåmen.

5. Iď wili wat Schwarts in de Pütt chinieten ,

fall der roth wer ut kämen .

6. 3& wilt watinde lengte upt Hus ſchmieten ,

fall der in't Krüß wer of timen .

7. Id will wat in't Runde up't Hus ſchmieten,

fall der in de lengtewèr of kámen.

8. Wat is dat Beſt an de Klock ?

9. Wat is Dags'vull Pruntun 's Nachts vuli
Bunt ?

4
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10. 'n Ramm un ’n Camm un 'n old Schaap, wo vol

Foten hett'ı de ?

11. Wennehr hett de Baſe am meeſten Gaten under't

Vief ?

12. Wat hört der all to'n goden Pott Eten ?

13. Mien ollen hebben een Hahn , de fann chrder

'n Vatje vafer up , as 'n Berd ? Wo geit

dat to ?

14. Id will hoger ſpringen könen , as'n Hus ?

15. 3d kann 'n Spielerup twee Ennen bieten.

16. Rannſt du wol ſchlapen , wenn du Tweebad

ettſt ?

17. Warum is Baar un Hede ' n god Eten ?

18. Warum freten de witte Schapen mehr as de

ſchwarten ?

19. Þeſt al ' n halv Schwienskopp mit twce Ogen

ſehn ?

20. Wat is dat beſte an de Schwienskopp ?

21. Weetſt du wol, wat du wiß weetſt ?

22. Weetſt du wol , war Abraham de Muſtert töift

hett ?

23. Wo lett de Floh in Nom (Rohm) ?

24. Wat vỏr Bookſtaven ſtahnt am meeſten in de

Bibel ?

25. Wo völ Eier kunn de Riefe Goliath in't Nödh
tern up ?

26. War hörſt du ?

27. Wat hett dien Vader um Handen ?

28. Warum deitde Hahn deOgento, wenn he
freit ?
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29. Warum fict de Haſe fück um?

30. Watt függt ut ag'n Natt un is doch geen Katt ?

31. 3d will mit een Dog mehr ſehn tonen as du

mit twee.

32. Wo wiet (öppt de Haſ in't Holt herin ?

33. Wat het Mojes fien Hund vör Haar had ?

34. Wat heſt du vår Dgen ?

35. Bôr as'n Gaffel, in't Midden as'n Tünn , ach

ter as'n Strukbeſſen, wat is dat ?

36. 'n iedern Pèrd , mitn flaſſen Stèrt, wat is dat?

37. Id will wat Witts up't Hus ſchmieten, ſal der

gèl wèr of famen .

38. Wat triggt man in Auuk vórn For Meß, wem't

Bund Botter achtein Stüver föſt ?

39. Id will'n Glas mit Water up de Ropp holleit,

ahn dat der wat utlöppt.

40. Wo vði Arffen gahnt der in'n Bott ?

41. Wat ruckt am ſcharpften in de Apthefe ?

12. War geit dat Kind hen, wen't ſeß Jahr old is ?

46. DenFriemkes bőr allerhand Kanſen .

1. Een Loopmann fünder Geld

Is'n Stümper in de Welt ;

Een Bur fünder Land

38 as'n Fisk up't Sand ;

Un'n Husholgen åhn Werdin ,

De geit ganz gradig in.

2. Een Schwien, dat geen Speck ſett;

Een Rob, de geen Melk lett,

4 *
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Un'n Froh, de nir van Hushollgen weet ,

De paſſen vår'n Husmann neet .

3. Een Piep Tobact, war Für in ie,

Een Glasie, war god Beer in is,

Een Wieffe, war Pleſeer an is,

Un'n Hart in de Borſt, dat füver is:

Wenn du dat heſt, dann holi et wiß .

4. Man feggt wol : as de Boom is groot ,

Dann is de Planter lank all dod;

Man harren unſ Olien geen Bomen plant't,

Dann kreeg wi upſtünds geen Appel in de Hand.

Drum, fölen jo Kinder ook wat geneten,

So mutt ji nu flietig planten un geten .

5. De fück god holt, gelt ook wat,

De der Lüſt hett, lchrt ook wat,

De wat kann, de kummt ook to wat,

De wat will, de word ook wat :

Denk an mi un mark si Dat.

6. De ſien Pflicht rechtichapen deit

In god un quade Dagen ,

· De kann , wenn ook de Welt vergeit,

Sien Lött geduldig dragen .

Laat Erd un Hemmel undergahn ,

De brave Mann blifft alltied ſtahn.

7. Gott geef di Geſundheit un Sègen

In Feld, in Tun un in Hus!

To rechter Tied Sünn un ook Règen,
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Bewahr di vor Vehſüft un Mus !

Dann fall dat in Schür un in Köfen

Up Böhn un in 'Geldbühl wol gahn .

Dann brufſt du dat Glück neet to föfen,

Du beſt et bi Fohrvuli vår Dår dann ſtahn .

8. Bewahr uns, Heer, vör ſore Tied,

Vår Störm un Hagelſchlag;

Ook Water & floth blief van uns wiet

lin all dat Deh un Ad.

(Sangf.)

9. Wat man frewillig upnimmt

Un daalſchmitt, wenn man will,

Un drüdt et blaue Flecken ,

38 doch man finderſpill.

10. Wenn Pus geit feiern, danßen

De Müf up Stohl un Disf ;

Wenn he to Hus kummt, wahrt jo ,

Is fien Apptit wer frisk.

11. wat biſt du'n flook Fentie,

Wenn de Lüh dat man wuſſen !

Wenn de Andern trecen un rieten ,

fannſt du ser brav to ſtennen ,

Sa wahrhaftig, kannſt bieten

Een Spieker up twee Ennen.

wat büſt du'n tlook Fentie,

Wenn de Cüh dat man muſſen .

[ F. H. Müller .]
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47. Ree !

De Nordwind pietſkt de Dullart,

Man de word drim nich mac .

De hollt man deſto ſtiefer

Mit elfe Bulg jien Nack.

Wenn ſüd de Beiden fröffeln,

Jſt't beſte : wiet van daan ;

Man kummt de rechte Schipper,

Sünd beid' hum underbahn.

Du Nötdopp van een Schluupje,

Wat kaatſen ſe mit di!

So ! brad ſo , Schipperjungens ,

Een Haal noch
Baas ſün ji.

Nu laat hör ſchnuf'n un bullern ,

Heſt beid in dien Gewalt;

Rannſt kritzen un laveren ,

Warhen't dien Hèer gefallt.

De Heerſkup dar in't Stürgatt,

Of de Soltwater kennt ?

He fteit, as weer he't Fahren

So god as Rieden wennt.

Ha, fo'n Paar gode Ogen

Kann nargende wat entgahn,

Dat dwingt , war et heranbligt,

Elk Dge daal to fchlaan !

Dat Schluupie hoppelt taktfaſt
Dör Spüdder, Schuum un Dååk.
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Liek ut, as gungt'n Spoor na,

Den Hèern to grot Vermaak.

De obſerveert dat Spillmark,

Up eenmal heet et : Ree !

Un Blir ! – de hele Budel

Geit åver Stopp in See !

Nich doch cen lütjet Ruusje

Un't kummt wer all torecht;

Dat Schluupie hett man even

Up d'anner Sict fück leggt.

Wi ſtürden Oſt-Nord-Oſten ,

Nu ſtür wi Weſt-Nord-Weſt ;

Dat Spil van Seil un lienen,

De Heer begrippt dat beſt.

Mit elke Ree ſo leet et

Harr ſtilken he wat lehrt:

So groter Heern Gedanken

Sünd faat Provinzen werth.

Totept ſchien hum dat Driefen

Een laſtig Enerlee,

Un as de Wind an't Stiefen ,

Röppt he een kraftig „ Ree !"

De 3ungens fetten Ogen

Un Hand to Grep un Rect;

„ Stopp !" --- röppt et van dat Stür her --

De Schluup beholt ſien Streck !

Mien Heer ! fün ii't Befehlen ,

Ae't chient , al lange wennt,
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dann weet ji oof: regeren
kann nüms, wat he nich kennt !

De König åper d'Lande,

De Schipper åver ' 'See,

Un åver Erd' un Himmel

Unſ Heergott. –
Jungens: Nee !

Wo ſtolt ſchwenkt fück dat Schluupie,

Et droog de grote Frig --

De quam dat Land regeren

Mit Macht un Geeſt un Wiks.

[F. H. Müller, Döntjes un Bert .]

48. Störtebekers Ende.

Neewark, dat is een Eiland,

Liggt neet heel wiet in See.

Dat Eiland is man lütjet

Un lèvt van Schipperec.

Dar up de fèfre Rhede,

Dar liggen moj in d'Riegi

Een hele Bülte Schepen ,

Gewiß een halfe Stieg .

Dat is de Störtebeker

Mit fiene Roverſchaar,

De drifft dat Roverhandwarf

Nu all jiet mennig Jahr.

He is in alle Meeren

As'nt bunte Hund bekannt,
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De Schippers , de hum marken ,

De holin ſück gern an d'Rant.

In d'Middlands See bi Spanjen

Dar was ſien leſte Jagd ;

Doch hett he't dar verlaten

Un hollt nu hier wer Wacht.

Al wat de Elv paſſeret,

Dat loppt hum hier in 8' Bleß ;

Drum hett he gode Håpnung

Un ſett't füc vor de Fleß.

Dar fann he hum betahleu ,

Darvor is he beröhmt;

Man hett jo daritm event

Hum Störtebeker nomt.

Doch ook ſien liefedelers

De ſtabat nich achterof:

In't Beer- un Roodwienſupen

Verdeen'n ſe all een lof.

Se drinken nich ut dMate,

Se tappen't ſo van't Fatt,

Un worn darbi ganz lüſtig,

Dat makt dat leve Natt.

Doch as ſe ſo noch ſupen,

Rummt jacht van achtern an ,

Dör dice Dååt verburgen ,

Een ſchlichte Evermann .

He ſteit in fiene Schlupe,

As wenn he Eten makt,
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Un hett een Pott in Handen ;

Of he wol Arvken tåkt ?

Dat is ſo Schippers Mode,

Doch ſchient et ſünderbar:

He furt na alle kanten ,

Šien Dog is hier un dar .

Nu fummt he ut fien Schlupe

Up't grootſte Fahrtüge Rand,

Un fruppt ganz jachtjes pörgels,

Sien iedern Bott in O'Hand.

Dat Rohr hett he in't Oge,

Dat's ſèker , denn in't Gatt,

Warin dat Rohr mutt dreien ,

Gütt he fien fåfend Natt.

As he dit hett vullföhret,

Do ſtiggt de Eversmann

Wer in fien ſütje Schlupe

Un makt ſück gau dervan.

Doch unſe Liefedelers,

De fåmen nich up't Deck;

De denken bloot an't Super

Un holl'n de Krahn man led ;

Bet endelf Störtebeker

Et vồr geraden findt,

3n8 mal up Dect to klautern ,

To ſehn na Wer un Wind.

De Dååk is ganz verſchwunnen,

De lücht is heli un klar;
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Doch Störtebekers Ogen ,

De fünd al anners war .

„ Wat ſünd denn dat vör Schepen,

De ick dar krieg in Sicht ?

De hebben , wil ick ſchweren,

Hôr Cours up uns gericht't!

Dat is een hele Flötte !

Hör Flagg— de Düvel haal --
De föhrt't Hambörger Wapen :

Nu gelt't uns automal!

Jungs, Sung8 ! laat't na dat Supen,

Hier gifft et anders wat.

Man gau ! Hambörger Schepen ,

De willen uns up't Matt.

Wenn wi hör neet entfåmen ,

Dann hang'n puns alle up ;

Se wriefen füct al de Hande

Un freien ſück derup.

Doch noch is Störtebeker,

He ſaggt noch froh genog .

Jungs, flink herup de Anfer8,

Un alle Seils umhoog !"

Recht iwrig ſünd de Jungens,
In'n Wupti is dat klar .

» Siſo !" jeggt Störtebeker

„Nu ſünd wi åhn Gefahr.“

He will dat Rohr anfaten ,

Man - dat ſitt isderfaſt,
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Dat lett fück steet verbreihen ,

Of he gliek flödt, datt baſt.

De Düvel ! dar ſitt Loth in ! "

So röppt he ganz verfehrt

Nu knippt hat up de Nagel,

Nu brannt dat Lücht up d'Stert!

Wi moten Ölje fåfen ,

So gau as dat man kann,

Dat Coth darmit to ſchmelten,

Man gau, man gau deran !"

Doch wo fe fück ook wehren

Un jagen ſüd in d Hitz,

Wo gau je Olje fåten -

Se kriegen't doch nect fpits.

Denn ehr je dôr dit Middel

Hår Unglücksioth ſünd quit,
Šo ſünd ook alde Schepen

Van Hambörg hồr up ('Siet.

Nu gelt geen lank Beſinnen,

Nu geit dat um de Kopp ;

Elt grippt ſien Wer un Wapen

Un gifft dat Schmelten up.

Se haun der Süchtig manken ,

De Rovers alltomal.

Dar fallen van hör Schlagen

Wol mennig íchwar hendal.

Doch ſchlaan je twee herunner,
So fåmen vere wer,
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Un Avermacht deit wieken ,

Drum fünd je bold der her .

Se tönen't neet mehr mötert,

Dat Volf is al an Bord ;

Dar helpt geen Tegenſparreln,

Geen Vorſchlag of Afford.

Jungs, gevt jo man gefangen !"

Röppt Störtebefer lut,

. Wi fönen't neet mehr winnen ,

't is gänzelk mit uns ut!

Se leggen of hör Wapen,

lin in een genblick

Sünd ſe ook al gebunden

Mit Tau van Hemp un Bid.

Nu geit et up na Hambörg,

Un mit Hurrah ! Heidi !

So fahrt de Flött in 8 Hafen

Nu frei man Hamborg di ! ---

De Rovers in't Berunner,

De weten al Beſcheed ;

Bloot : worrn ſe koppt of hangen ,

Dat weten je noch neet.

Sülvſt unſe Störtebeker,

De füß doch is geen Kind,

Ballt't Hart nu in de Büren

He függt un förgt un ſinnt.

Gen ' Rette will be ſevern

Van Gold, un dat ſo grot,
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Ganz Hambörg to umſpannen,

Wenn man hum ſchunt de Dood .

Dat was wol to verföhren,

Doch hier in Hamborg neet;

Dat harr ja ſienetwegen

Al lank genog Verdreet.

Nu harr man hum gefangen

lin harr hum in de Klemm ;

Des Doods ſuu'n alle ſtarfen,

Dar was man ene Stemm.

Dat dürrde ook net lange,

Do was ook al beſtellt,

Dat Ordeel to bullföhren,

Unſ Maat de Roſenfeld.

De harrt vörwahr neet macelt ---

Hum worrn de Arms haſt lahm ;

To foppen tachentig Rovers,

Dat was geen Kinderkram .

Dat Schweet ſtunn hum in 8 Haren ,

Doch unſ Maat Roſenfeld

Leet fück geen Shmackheit marfer --

He hull fück as een Held.

He ſtunn toleſt an 8 Enkele

Inemer luter Blood.

Böl Derens hör man frieten

Um ſo pol Mannlüh Dood.
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1

Doch alle echte Schippers,

Un o' Rooplih noch baſt mehr,

De deh'n füd bannig freien

Un ſpolen all moj Wer.

49. Wat vör de Kolle ,

of de 'n Bur brüden will , mutt ’n Bur mit

brengen.

Wat hett een Minskenkind 't doch god,

De fund is bi ſien daglieks Brot.

Frag Hiemke man, de weet et wol ;

De liggt in ' t Bedd mit 8 Darddagskou.

Þór, wo ſe ſchwögt un mimereert :

Wenn 't ſo blifft, bin ich boli derher

3cf mag geen Thee of Roffie mehr.

De Roll, de brengt mi heel hendaal

De Roll, dat is des Düvels' Qual.

Mi helpt geen Boltſtåv, Bedd of Sack
Ramellen , Dreeblatt, Duſendtadt

Un
Fledderblömen

Un Dzeltenfrömen
:

it is all een Strunt ;

Darvan worr ic mien Dag’ neet ſund .
Ja weer ick man in 8 Stadt,

Dar was gewiß noch Rath.

De Quadſalder fullmi'nMiddel gèfen ;

De hett jo al vot de Roll verſchrefent."

Hiernke, Hiemfe, friet neet ſo !

Kasjen ſitt un hört et jo .
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Sa Hiemke, 't is as 't is !

De Koll is ſchlimm , dat löv ick wiß ;

Doch meenſt du, dat der Hülpe is ,

So is 't ook noch neet Øvel miß.

An mi ſali liggen nich de Schuld

Schick di man 'n paar Stünu in Geduld .

Mag ook van Dag de Arbeid ſtahn

3ct wil ſogliek na d' Stadt to gahn !""Ic

Herututut!

De Klumpen ut ;

Heran der man !

De Stefels an . --

Siſo ! nu fummt de Rod

Un endelk Hoot un Stoc.

Dat geit, as wenn mit 8 Schweep

Een achter hasjen leep .

Un heſt du neet, fo fannſt du neet

38 he upt Fahrt ehr Hiemke 't wect. ----

Rasjen, Rasien, loop neet ſo !

Kummſt noch wol na ' Docter to.

Un as de Docter fickt vår fien Dör,
Do ſteit unſ gode Bur dervör.

, Bin ick hier wol an de rechte Dort,

Tď wul de Quadſalber wol to Word. “

fa ſeggt de Docter un fickt hum an

Dann is he wol ſülvenſt de rechte Mann ?" -

Ja jeggt de Docter - wat wull ji dann ?

Un fidt den Bur noch ſtiefer an .

Nu denn , wat 'f ook nod) ſeggen tvul ,

Mien Froh de hett de Darddagskoll.

11

1
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1

Darvor wull id een Middel halen ,

De Köſten will wi gern betahlen."

Haha! ſeggt de Docter ---- fojo !

Baht ſitten, dar ſteik een Stohl vör jo.

Doch knapp hett Kasjen ſück fallen laten,

So is hum ook al de Klör verſchåten .

Boho! holt up ! " he freeg't neet ut,

Do juuſ hum dar al wat um d'Schnut,

Erſt ( infe, dann rechts , an elfe Rant:

Dat was de Docter fien fore Hand.

Dar – ſeggt de Docter -- hei ji wat vör d'Roli,

Mi dücht, wat't bedütt, dat weet ji wou

lin meend': de Bur harr nu ' n Lehr ,

Dat he hum in Torunft neet iver

„Quadfalver” un „ hew titeleer.

Man Nasjen denkt : de Sacerloot !

So'n Middel haal de Sdwèrenoti),

Dat is gewiß vör't Schweten god!

Un rattsdi ſpringt unſ Bur to Been,

Un löppt as harr hu d'Düvel fehn,

So glief to d'Dör ut, marſch na Hus

Un denkt noch unnerwegs in d'Suus:

Dat Middel, dat is neet vôr d'Bus !

Süh, füh! dar dreit he in,

Dar wähnt ſien Huswerdin.

Hiemke
, Hiemke, kriet neet ſo,

Sasjen kunimt all na Si to.

Sifo ! dar was id wer !

Man gau to Been un holl man hèr !

Id hebb di dar een Middel kregen,
5
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Dar kann gewiß de Roll neet tegen. "

Un Hiemke grippt na't Lichteltau

Un richt't fück up -- 't geit neet heel gau

Doch rad gaff Nasjen hör een Schlag,

So recht an't Mul, wen't 't ſeggen mag,

Dat je wer gliek in S'Müſſens lag. --

Hoho ! dat was de Helfſdheet man!

De ander Siet mutt ook deran ! "

Man Masjen wacht't un ſteit,

Bet hum de üſt vergeit.

Och Heer! denkt he toleſt

3d ſpar man erſt de Reſt,

Se is van Dag gewiß all ſatt ;
Well weet een Pill deit ook al wat !

Doch Stasjen bruk de tied nich mehr,

Denn Hiemke kreeg de Koll nich wèr,

Un as dat 'n paar Dag lèdenwas,

Do was unſ Hiemke god to Paß.

»De Quadjalder hettmi de Rol verdrèfen,

Wi mutten hum ook paar Rüfen8 gefen,

Dat is doch Plicht un Schüldigkeit.".

Sawol, mien sind, dat ſüd verſteit !"

Alſo padt hum ſien Husiverdin

De Süfens moj in'n Körf henin,

Un s'asjen mutt, as gungtup?t Klüngeln,
Nu mit de Körf na d'Stadt hengängeln .

„ Go'n Dag, Heer Quacfalver!" -
un 10 --

Un Grötniß van mien brave Froh,

Un bar waſſen ook'n paar küfens darto !"

Docter, Docter, lach neet ſo ,

11

11
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Rriggſt der ook noch Sopp derto !

Dat Middel harr gliete de Rol verdrefen

Un de Helficheed was der noch åver blèfen “
Un darmit trud Rasjen ſien Fuſt herut

Un gaff den Docter een an de Schnut,

Dathe rnndum van de Stohl offlog

Un up de Deel een Rad noch ſchlog.

Adjüs ! " ſeggt Rasien un nimmt ſien Þod,

»Adjüs, Heer Docter, un hollt jo god!"

Docter, Docter, weetſt du wat ?

Brüh geen Bur wer, mark di dat !

50. De Eaterske..

(Verplattdütskt.)

Rumm , blanke Süſter, her de Hand !

Un laat mi je beſehn ;

Dann loic ic di. 3d hebb Verſtand,

To widen elk un een .

Baß up , wat'i ſegg, paſſeert gewiß ,

Drum (öm man ſefer mi:

Na veeruntwintig Stinnen is

Gewiß een Dag vorbi.

3n Düſtern , dat weet Sedermann ,

Sünd alle katten grau,

Un faat't de Mann ſien Wieffen an,

Faat't he ook an ſien Frau.

Een Minsk, de ſück up't Bedeln leggt,

Dat is een arme Blod ;
5* ,
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Un de cen ganze Dlſe weggt,

Weggt ook de Oſjenfoot.

Een Mann, de vol Curasje hett,

De hett ook goden Moth ;

Un de fien Froh 't Commando lett,

De is to'rt Hècr nich god.

Wenn jemand up ecn Sopha ſitt,

Sitt he nich up de Grund .

Een Minsk, de an de Nolle litt,

De i8 nid recht gefund.

Vau'n Teller, dar de Spief up fehlt,

Ett nooit een Minsk fid jatt ;

Uit de dat Land to'n Wahnplaß wählt,

De wähnt nich in de Stadt.

De vör een Spelle nimmt de Flücht,

Blifft nich vör'n Dègen ſtahn ;

Un de ſo as een Aap utſücht,

Kann neet vör moj dörgahn.

Bau ick een Hug van Planken mi,

Dann hebb ik geen van Steen ;
Un is mien Widen erſt vorbi,

Holl’k up to prophezeen.( 6. P. Willem
s
. Sangfona .)

31. Su Wiefen Bigelood.

Wenn jo't vỏr de Ohren klingt, dann word der vart

jo ſchnadt. 38't bör't rechte Ohr, dann prahlen je u

jo ; is't bort linke Ohr, dann rachent un galſtern febar
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hum nix. -

milie na.

jo . Wennt ji jo dann anſtünds in de Arm kniepen ,

dann bitt de Galſterbed ſück up de Tung, un dat ſchadt

De mit Wårten anhaalt is, mutt jo vol

Knütten in'n Draht ſchlaan, as he Wårten hett, un de

Draht unner de Dördrüppei (Sülle) vergraben . Is de
Draht verrött, dann ſünd de Warten weg . Ji dürren

neet mit de Finger na de Sünn wieſen , of anners word

de iFinger doof. Föft jo de Neers , dann gifft dat'n

good Botterjahr. Wer een Liefe rode Wangen holt,

of lang ſchlapp blifft, dann folgt hum boll een ut't Fa

Hei ji een witten Kohl of'n witten Bohne

in jo Tuun, dann is der'n Fegen in jo vus. -- Wenn

ji dat erſte Mal in'n nee Hus ſchlapen , wat ji dann

drömen, dat kummt ut. De drömt, dat hum een Kuſ?

uitfalt, verlüßt boll een ut ſien Familie. — Tüsken twal.

ven un een ſünd alle Düvels to Been . De't mit de

Waalrieder to dohn hett , mutt ſien Schoh 's avends

perfchrt vỏr't Bedd ſetten , dann fann he Macht åver

hôr kriegen. Wenn ji karnen un farnen un fönt geen

Botter kriegen, dann fön ji dar drieſt up reken , dat de

Here de Botter ut de Melk trucken hett . Will ji dann

de Here tribleren , ſo mutt ji'n ſchwarten Henn ſchlach

ten un dat Hart darvan dwas un dmèr vul Spellen

ſtefen un in'n ſchonen Pott båven't Für braden ; dann

word de olie Here fo benaut , dat je kamen mutt un

jo de Botter wèerbringen mutt. Wenn ji Börjahre

tom erſten Mal'n Stürk ſehn, dann mutt ji darup ogen,
of he ſtcit of flüggt. Steit he , dann bint ji dat hele

Jahr 'n leiwams un'n Stahindeweg ; flüggt'he, dann

biint ji dat hele Jahr flügg un flietig.

I

Wenn dar'n
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pund tegen ' n Hus anhuult , dann mutt der boll een
Dode herut.

Wenn ji in'n Pütt of'n Dobbe of in'n

Schloot of up'n Stück Land 'n Lücht brannen fehn,

dann tön ji dar drieſt up reken , dat dar noch een to
Dode raakt.

Wenn ji 's Nachts 'n vörloop hören of

ſchn, dann mutt ji up de flod letten . 38 dat dicht

bi, dat de Klock vuli ſchleit, dann kumunt de Võrloop gau

ut. -- Wenn de Defen ' s Nachts dat Lücht verkehrt up

de Lüchter of Blaker ſetten , dann kann der geen Minst

in't hele Hus upwafen. – 3i dürren dat Meſt neetJi

mit de Egge na båven leggen , dann gifft dat Striet

in Hus ; parte ſeggen ook, dat fück de leve Engels darin

ſchnieden. --- Wenn ji '8 mörgeng up de Reiſe gahnt

un jo'n old Wief to Möte kummt, ſo dürr ji nir Goods

verwachten weſent; man kammt jo'n junk Wicht to Möte,

damn gaht man drieſt to , dat bedütt wat Godes.

Wenn ji jo Schwien bi waſſend' Maan ſchlachten, dam

dejet jo Spec in de Pott , ſchlachten ji't bi ofnehmend'
Maan, dann frimpt dat Spec toſamen. Nehint jo

vôr Heren un quade lüh inAcht; ſe fönen jo ſchieren ,

d. i . mit de Ogen jo wat andohn, dat ji welt worden

un in'n Handumdreihen daalßađen , je könen jo'n Unblaz

geven , dat ji'n Utſchlag åver jo hele lèvent kriegen , fe

könen jo in de Haalboom updrögen laten , ſe kõnen jo

Kinder"to Dode quienen laten un tổnenjó Beh un all
jo Good to Schanden maken .

52. Een Döntje van Malljann.

't is Winterdag un ſchofel Tied

Un allens bitterhür.
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Malljann de ſitt bi d'Rafeldobb?

Un pöterd wat in't Für.

„ Nė, nè ! nu word't denn doch to ſchlimm ,

Ja, ja , 't is naar, och Heer!

Pantuffelsbraden dat is it ;

Id finn der ook geen Raband mehr. “

Malljann, de fidt to d'Schörſtein in,

Malljann de fickt in't Für ;

Dar war wolehr de Mettwurſt hung,

38 nu een fahle Mür.

Nu hett Malljann ook noch een Brör,

Dat is de kloke Jann.

De funn dat Gras wol waſſen ſehn,

Quam dat up Klookheit an .

Dar kummt he an in levensgrött;

Sien Utfiek is man flau :

De lange dürre Wintertied

Namm hum dat Fleesk ut d'Mau.

it is ( chofel Tied, ſo fangt he an ;

Maljann de ſeggt : Jawolu

In ſchleit de beide Hann na't lief

Ich bin al halfweg hou. "

Un floke Jann nimmt wer dat Word :

Hör, Brörmann , ' t is as't is :

Wenn wi wat halen, hebb wi wat !

Maljann de ſeggt: „ Jawiß.

Nu denn, paß up ! ſeggt Klokejann,

Mien Vorſchlag de is ſo:

1

A
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Du ſtellſt Rantuffeis, id een Schwien !

Malijann de ſeggt: „ Man to ! "

Man dat du di nu meet vergettſt,

Du biſt man dumm van Art.

Laat mi man lopen , feggt Malljann,

. Dat word een moje Fahrt !"

Un 's Nachts darup, do gahnt ſe ut,

Dat wolbekannte Spann,

De lange kloke Bann vörup

Un achteran Maljann.

Un as fe bi dat Karfhof fünd,

Do gahnt ſe beid' van een .

Dat is jo düſter as een Balf,

Geen Stern an d'Rücht to ſehn.

Malljann

Man nie, hett heel geen Noth.

Dat is noch lank to mörgenfroh,

Malljann fóppt Foot vår Foot.

Nu ſuust et hier, dann piept et dar,

Nu rüſſelt't dar in't Stroh.

Malliann de ſurt der heel nich na,

He löppt man immer to,

Up eenmal -- bums!

Un neit na d'Grund as'n Busfohlstopp.

Hriggt he een Schlag vor d’Anee,

» Hech !“ ſeggt he, wwel dat deh ? "

Man as he upfickt, is dar nir .

Wo quam dat, dat he full ?

meen ji -- verbiſtert wol ,

wat was dat ivor ?
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Þe föhlt un föhlt - Hurrah !" " röppt he,

Nu hebb id, wat ick wull.

Wat hett he denn, wat meen ji wol ?

Wat geit Maljann wol an ?

'n Kantuffeldobb is't, wat he funn,

Een Schmantje võr' Malljann.

Sith, beter funnt ſien Levent neet !"

Seggt he, un kleit een Gatt ;

Dar quam id nett fo moi as't funn ,

Mit 8 Ners in't Botterfatt."

He gniffellacht un kniedelt ſück

Un brummt darbi in 8 Bart:

,, ' t ſünd van de Seewsken, dat is Kram,

Dat is een fiene Art."

Dann friggt he gau ſien Sadje her

Nu hebb idt, wat ick wuu . --

Baldadig hannig tierd he ſüd ;

„ Siſo de Sack is vuť . "

Un - een , twee, dree nimmt he fien Sac ;

Dar geit he hen heidi !

Brör Sann, mak du dien Saken god

Un ſcheer di neet um mi ! "

Mit Hupſaſa un Hudebud

Kummt be bi't Starkhof an .

„ Stopp! - ſeggt he -- hier willk erſt ins ſehn,

Wat elk woll friegen kann. "

He ſett't füc hen un teut un tellt :

, Süh ! de is erſt vor mi,
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Un dat is dien un dat is mien,

Un be is wer vor di.

Un dit is dit und dat is dat,

De ſütje, dat is dien .

Un de geen Roh hett, melft ſien Ratt, -

De grote, de is mien.

Un as he fo fien Deſt noch telit,

Do funimt de Röſter an ,

De löppt dar ganz pomadig hen
Un wil de flod anſchlaan.

He denkt an niç, up eenmal: Stopp !

Dar ſteit he as een Bahl.

De Drummet—denkt he - wat is dat ?
Wat is dat vör cen Taal ?"

He lüſtert, wat he lüſtern kann

Un't Grieſeln fummt hum an ;

Hồr : defrieg idin de friggſt du

Nu weet'k der nix mehr van !"

De Köſter neit na't Papenhus
Un haut dar in de Dor :

Och Heerohm , Heerohm ,, ftaht gau nip,
Dar falit wat griefelke

vor !

Dar achter up dat farfhoffspatt
,

Dar hett de Dil ſien Spill ;

Dat geit dar her, ji löven't
neet,

De Ahm ſteit mi haft ſtil !

De Köfter purrt
, dar helpt nir an ,

ünſ?
Heerohm mutt to Been ;
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De Baap jali mit na't Karkhoff to

Un ſalt dat Spillmark ſehn .

nr 3c lóv et gèren jeggt de Baap -

Denn in de Middernacht,

So dra de Klock hett twalfen ſchlaan,

Dar hett de Düvel Macht.

Doch mit jo gahn , dat kann ich neet,

3d hebb een ſchwullen Foot.

„ Me' - ſeggt de Köſter dat is nix,

Mit inutt ji, good of dood .

De Spök de mutt verdrèfen worn

Mit'n wunderkrachtig Word,

Un word jo't Lopen ſtur, kum an ,

Id drag jo na den Ort. “

De Köſter paďt de Pape an

Un ſett't humup jien Nack,

Un furt geitt nu na't Karkhoff to

In Hundjedraft un Hudehack.

Dat dürt neet lank, do hett de Baap

Malljann ſien Proot al hört. -

» „ Dar worden Dodenknaken telit,

O weh, dat geit verkehrt !"

De Köſter ſchwögt, dat word hum ſtur ;

Sien Dracht is ook net licht ;

Unſ Heerohm hooſt't un haalt een Sücht,

As gung de Borſt hum dicht.

Maljann de meent, dat is fien Brör,

As he dat Schwögen hört.
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?„Süh - ſcggt he - endelt kummnſt doch wer ,

Dat hett ook lange dürt.

Ja, heſt den Porf, dann ſchmiet hum ben ,

Dat id hum glieks de Hals umdreih"

Un — bums! dar liggt de Baap an d'Grund

Un gifft een lut Geſchrei.

Un wat dar nu noch mehr paſſeert

Dat wor ji nieet gewahr ;

Dat Teilfe is al lank genog,

Dat Döntje, dat is flar.

Doch töf, watk ook noch ſeggen wull :

Malljann de ſeggt van de Tied an :

„ Bi Nacht hollelf ſien Noſ in Hus,

Man weet nect, wat der fåmen känn !"

53. Wo de Voß de Wulf in SPütt

Friggt.

Süggſt du de Voß ſpazeeren ?

Wo fötics he dar ſteit!

He löppt to mimereeren,

De Wetloop to ſtudeeren ,

Un ſchnadt, as he dann deit,

So in ſien Enigheit:

De Welt is a8 een Wippwapp ,

't geit alles up un daal;

Vandage wat mit 8'Ribblapp,

Un mörgen èet mi Sdnippſchnapp ;

Vandage fünd wi kahl

Un mörgen wer rijahl."
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Wat ſteit de Voß ſo lurig

Un fidt de Pütte an ?

De Pütte, dat is ſchnurig

Un ook vôr Reinfohm kurig :

An elfe Siet darvan,

Dar hangt een Emmer an .

De Voß lett ſück verföhren,

Bloot üt Neesgierigheit,

Dat Dings ins to proberen,

Völlicht um noch to lehren .

Süh, wo he in de Emmer geit,

Wo ſtolt he mit na unnern dreit !

,, De Welt is as een Bumbam ,

Dat Tau hangt in de Lücht.

Wol mennigeen quam up Damm ,

Wol mennigeen der of quam.

Nu fahr ick in de leegt,

Sliet geit't wer in de Höcht !"

Wol geit dat moj herinner,

Dat is een wahre Lüſt.

Man nu ! o weh, o Wunner !

De Emmer de blifft unner ;

De Voß de fitt up't Nüſt

Un hett nu gode Rüft.

De Voß fangt an to trillen ,

Dar unner ist man kolt.

He ſchudelt fück de Billen

Wol nich alleen ut Grillen .
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He word benaut un lout,

üs ſatt he deep in't Holt.

Wat fummt dar åver d'Ader ?

Paßup, dat is de Bur !

Nee, ' t is de Wulf, de Racker,

De fummt dar van de Backer.

De Lehrjung ſtunn up d'Pur

Un gaff hum een mit d'Schlur.

Dar unner is't wol lüchtig

Seggt he -- un fidt in 8'Pütt;

Dubiſt doch ſunſt ſo flüchtig ,

Wat ſtennſt dit nu ſo düchtig ?

Segg an, wat dat bedütt,

Dat id di finn in O'Pütt ?

De Voß dat is een Quantje,

De Wulf de is man dumm.

Rumm denft de Voß
dat Mantje

Sal ook noch ' n Schlid van't Schmantic.

Bbuicht fåm id dör hum

Um de Gefahr herum.

Du wullt int wol bedunnern

Un meenſt, id weer een Geck ;

Man ja ! du wult di wunnerit,

Wenn du hier quamſt na unnern:

De Aar, fo fett as Speck,

Kruppt mi man ſo in d'Beck !"

" nWut du dar ſeggſt ! hör Vedder,

Kum help mi oofhendaal.
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Wies mi man gau de Redder ;

3d fåm al Dunnerwedder !

Süd didke fette Aal,

Dat is een Heerenmahl !" .

„ Nu holl man up to dåven

So jeggt de Voß, de Quant

Dar hangt een Emmer båven,

De brengt di hier in d'Hafen,

Man 'f raad di, bruk Verſtand

Un fal nich åver d’Rand. “

De Wulf lett füc verföhren,

Bloot van ſien Noppergheit,

Dat Ding8 gau to proberen ,

Um na de Aal to ſpören.

Wo ſtolt he in de Emmer ſteit !

Wo gau he mit na unnern geit !

Dar unner fummt Bewegen,

Of dat wol Aal bedütt ?

De Voß tummt hum entegen

Un geit na båven flegen ;

Un as de Wulf in't Water chiitt ,

Do is de Voß al längſt ut d'Bütt.

De Wulf fangt an to wüthen

Un baaſt un dåvt ſo luut,

As wul he d'Welt terrieten

Un heel in Blöttjes ſchmieten .

De Voß de trect de Schnut

Un lacht hum süchtig ut :
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,, De Welt is as een Wippwap ,

' t geit alles up un daal ;

Vandage wat mit d'Ribblapp,

Un mörgen heſt wèr Schnippidnapp;

Vandage biſt du fahl

Un mörgen wer rijahl.

De Welt is as een Bumbam ,

Dat Tau hangt in de Lücht;

De even noch haft umquam ,

Steit nu wèr båven up Damm :

As du fohrſt in de Leegt,

Do fohr ic in de Höcht."

-

54. Wat van de Voß feggt word.

1. Schul, chul ! fèe de Bob - do fatt he achVoß

ter'n Benthalm.

2. Se is mi doch to frumın --- fce de Voß - do

hung de Wurſt in de Wiem .

3. Wenn der geen fåmen , dann will’t ook geen

ſce de Voß do ſchlog he mit de Steert ande Alp

pelboom .

4. Wat de Welt doch up un daal geit– ſèe de

Voß --- do ſatt heup'nPüttſchwengel (Sootſchwengel).

5. Wat de Welt ſück dreit fèe de Voß
do

jatt he ip'n Rullfohrſtèert.

5. Dat is man'n Avergang ſee de Voß

ſe hum dat Fell åper de Ohren truđen .

7. Na lichtmeß troot de Voß dat Y8 nich, mehr.

8. De Voß wect mehr as een Gatt.

a8
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55. Van de Röſen of Hünen.

Dar word ſeggt, dat der wolehr hier to lande oof

Rôien of Hünen wåhnt hebben. ' Dat ſünd unaöje!

hoch upidhåten Lüh weſt , hebben darbi rijal wat in't

Wanur: s had in hebben düchtig wat uit de Sied ſetten

kumnt.

1 .

Didt bi de Burhafer Sarf liggt ' n groten Back

Flint; he is averſt noch vol groter, as he lett ; denn he

fitt halweg in de Grund. Wenu ji de Püh dar herum

fragen, wo de Steen dar ben kånen is , denn geven je

10 to Antwoord : De hett ' n Ro in ſien Schlingerlapp

ijad un hett de Burhafer Thorn sarunit raken wuüt.

Dan as he wegídlingert, ritt dar een Strenge an ſien

Schlingerlapp un de Flint fault dicht bi de Karf dal,
war he noch liggt.

2 .

Dar hett ' nt Hünenwief 'n Dott Eer in de Shude

had an is darmit van Emden na leer bi de Ems

langs lopen. Mu hett je 'n ſütjet Gatt in de Schud'

had un dar is hörunnerwegs ſo vól Eer utpieſelt , dat

dar 'n heelen Diet ut entſtahu is . Bi Leer is hörde

Schude van't Lief burſten un dar is de Plietenbarg

ut entſtahn.

3 .

De noch mehr van de Rofen weten will, de ga na

Cunum yen un lat ſück de Hünenſchloot un de Rab:

beløbarg wiejen. Dar upt Naberſchup hett of ' n Roſ'

to $us bort. Dar word vertellt, dat diſſe Hdpine

6
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wat verpótert hett un dat de annern hum darvör De

frègen hebben un hum upgèven hebben, een heel langen

Schloot uttoſchmieten, un de mus vor Breetied all flar

weſen . Mit Sünnupgang makt he füd an't Wark uit

fangt an to ſchlöten . Dar kämen mu Spitten vörn

Dag - will's jo ſeggen -- as ' n Hus in't Beerkant

un 110ch wol groter , un dat dürrt man 'n Settje, do

hett he all ' n paar Stünngahns (ant de Grund åver

Pulsſtockditpte uprèten. Van as he meent, he will

hum nu wol gau kriegen, do friggt hc ſo mit 'n Schamp

ſien Wief in't Bermid . " De kiturint dar mit ' n afer

an un will hum 't Eten nabrengen. Do is't meet an

ders weſt, as wenn he de Düfel anf&men jüdit, fo ver

grellt is he worden, um mit fien dülle Ropp neit he de

Spa to de Grund in un gojd een unbeſchufft dick Spitt

fien Wief in de Möte wor åper dartein Aken un nod

mehr. Dat is de Rabbelsbarg , un de Schlot is de

Hünenſchlot .

Parte Lüh ſeggen ook , dat de Röf Rabbelt heter

hett, man ſe willen der neet ftief up biſtahn.

56. Van Erdmantjes.

OU Lüh vertellen ook faken van Erdmantjes ; dat

is ’n häſjeli Art Volk , is helft litjet van Gewaß un

holt ſüc meeſttieds' under de Grund up. Un wenn je

oof in ' n Mal van Dag fåmen , denn függt man

hôr doch neet , of man moot allmehr tönen as Brod

éten . – In't Engerhafer Karspel fall ' n gewölfte Gang

van de ſtart na de oll Bergſtée, war wolehr de Brok

mer Höfdlinge wåhnt hebben , to gahn um de fall

1
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barftend pull van Erdinanties ſitten . Dit Grafen un

Wöhlen finden de Arbeiders fafen heci lütje ſtenen

Pieptes , de worden vor Erdmantje8d8ffes holen. --

Parte Püh willen ook mal fehn hebben, dat dar 'n heel

Tucht Erdmantjes in 'n Bottermolí åver 't grote Mèer

fahren is . ---- Up ander Städen word ſeggt , dat de,
Erdmantjes all vor Jahren utwannert ſünd .

Dar is in ' n mal up 'n laten Avend 'n heel lüt

jon Rerl bi de cerorter Fährmann fåmen in hett füď

åverſetten laten wuứt åver de Ems. De Fährmann

geit mit un wil de Jüll 108maken ; man de ſütje Sterl

beſteit dar ſtief up , dat he de grote Bünte nehmen fall,

wat he denn ook deit . 28 he nu ofſetten will, bedt de

Pätic, he inag noch evfes töfen , he wult hum wol Bi

idco feggen, wenn't Tied weer. Endelk geit de Fahrt

lös , man do is de Pünt ſo deep gahn , as weer he

ganz ſchwar befracht't, un is doch nüms to ſehn weſt,

as de ſütje Kerl. 48 ſe nu an de ander Sied fünd,

hett de Lütje na fien Schüldigkeit fragt. Do jeggt de

Fährmann: Vör de kopp 'n Stüver. De heithe 'n

heelen groten Pott pul Stüvers frègen , nn dat hett man

ill to Flötert un flötert ; man ſchn hett he geen Minsk.

be wuß averſt wol van Biſcheed, dat dat de Erdmant

pe$ weſt waſſen , un as he darvan navertell, de feden

e andern dar up't Naberſchup , dat je ' s Nacht8 wat

rieten hört harren un dat der all ropen weer :

Unj König is dod, unſ König Sod,

Nu mot wi au to't Land herut.

6*
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57. Van de Felings.

Wel hett nid woll all vande Fèlings hårt : dat is

een unnöſel duim Volf. Ele un een hett de Mund

der vull van un darum mot der ook wou wat mit an

weſen ,

1 .

Dar word verteltd , dat der ins 'n mal Feling weſt

is, de harr ſeggt, de Muſtert dat muß doch woli redt

wat Püks weſen , wiel de Püh der man fo'u Spier van

an': Eten deden ; dar mug he füct woll ins'n mal fatt

in èten. Dat hört een loſe Quantin denft: „ Wadt,

Mantje, di fall id Beet friegen. Alſo büdo he ten

Feling 'n Tiller vul Muitert an init ' ' n lepel darin .

Mit 'n helisken Jangſt fahrt unſ' Mat Sarup lös un

ſchluđt gliet ' n heelen lepel vull dal, man oof man een.

Do fangt he an' to ficíen un to ſchwögen: „ weih,

o weih, mien Ogen ! mien Nöf is all weg !"

2 .

Dar hett ins ' n mat 'n Tucht Fèlings um't für

to ſèten,un dat Für is hör to heet worden. Do heba

ben je išrf nåhmen un um dat Für to ſett't, um de

Þitt oftomöten, un dat immer to. Man dat fiir iš
immer heeter worden , ſo dat ſe fück de Schenen fant

un dall verbrannt hebben un jõſelt un klagt hebben as

arme Föden . Do is der toletzt 'n Fohrmann fåmen,

in as fe de hör grot Nod vertellt hebben, hett he fiel

Schwep nåhmen un hör een paar ordentlieken áver de

Beenen truden . Do ſünd ſe upſprungen un hebben

hum wat up't Iack geven wullt. . 28 ſe averſt marft

1
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hebben , dat je nu van dat Für erlöſt weeren , hebben

ſe füd fründelt bedankt .

3.

De Fèlings fünd oof ing 'n mal mit alle Mann

bigahn un hebben hör Karf verſchuven mulit. Se ſet

ten de Foten to Scrapp un holten mit de Hann' de

Mür van ſück un fangen an to tellen : Haal een , haal

tree , haal dree ! Nu hett dat averſt règent in de" un

Grund is heltøk glerig , ſo dat ſe bi elfmal Toſchuven

torügg glieden in ( hün to liggen fåmen . Do leggen

fe : He - e geit ! heme kummt! un löven , dat hår de

Start man ſo unner de Hann' weg löppt .

4.

Dar hett ins ' n Tucht Felinge up de Dief feten .

Do hebben fe de Benen dörnanderfregen un nich wer

utnanner finden kunnt. Do is der toleßt ' n Kerl kå

quen un hett hör mit de Schwep åver de Benen gal

lert. Do hett elf Fèling gradig ' n paar Benen na

füd trucken , unas ſe upſtahn fünd, do hett elt jien

*gend wer had . Daråver hebben ſe jüd unbannig
ipunnert.

5.

Dar word ook noch ' n ander Staaltje van de Fè

lings vertellt . De Fèlings ſünd ins 'n mal an't Korn

fóhren weſt, un as je dat Fohr flar hebben , ſchütt hör

in't Sinn, dat je heel geen Punterboom mitnåhmen heb

ben. Nu is dar een heelen langen Fèling mant dat

Koppel ; de leggen ſe över ' t Fohr im ſchnören um mit

Hopp un Benen faſt un ſeggen, wenn humn't to ſtief
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worr, denn ſull he man fleiten. As de Feling dat

Stropp um de Hais markt , jarr he 't gliet gern wer

quit weſt, un fredt uit de Munó un dreit mit de

Ogen. Süh," ſeggen de andern , „ wat fiddelt huu
dat.

De Féling dar upt Fohr word all benauter un
tredt mit de Mund, as wenn he fleiten will, man he

kann geen Gelud gèven. Deandern hollen füc aderit

an de Ofſprat un ſeggen :„ Mulſpigen gelt neet
, kannſt

jo fleiten," un as he tolegt ganz ſtill word , do menen
ſe : He is der all to wennt .

58. Spreckworden van de Felings.

1. Dat is hier ' n raren Sand , ſèe de Féiing, do

quam he in de weeke Alci.

2. Id kann geenDrang um de Hals lieden , ſèe de

Feling, ashe uphangen worden full.

3. Wenn icmi fülbſt weet prèſen harr,harr de fee

ling ſeggt, denn weer ict ungepréjen to't land ut
gahn.

4. Gerd, hebben de Plumen ook Benen , ſèe de Fe

ling, do ſchlof he"in Pogg dal, de he under de
Plumboom upgrappſt harr .

5. Dat was een fünderSteen, fèe de Fèling, do
fchlok he 'n Schnigg dal .

59. Wo de Luukers de Karðörpers bi't
Been fregen hebben .

De van Auuf ut åver de Hafenbrigge geit, is mit

'n paar Stappen in Rardörp. Nardörp heet ſo vol as
Sartdörp

, 't is averſt all , ſo lank füc de ollſte Lüh

1
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dar denken mögen, geen Kartsörp mehr weſt. Man

wolehr ie't een weſt,au de Lüh hebben ook de Stee wer

junnen, war de Kart ſtahn hett. Do weren dat averft

oof ander Tieden in Sardorp, dat weren golden Tieden.

Ja, dat mot wat in'tGroteweſt wėjen, Yo rief asde
Rardðrpers weſt ſünd, na dat der jeggt word .

Buren hebben ſülverne Plogen to Staat up de Hill

tahn had, un de Frohlüh hebben ut Averdadde Floren

in Kötens un Kamers mithagelwitt Weitenmehl biſtreit

in plaats van Sand. As de Auufer Klocken gåten

ſünd, hebben je dat Gold un Sülver bi Schuden vull

na de Geters brocht, unishör darum bewilligt worden,

dat de klocken na Sardorp henut ſchlan jullen. De

Mannlüh fünd oot heltst ſtort weſt up hör Niefdor

Um de Áuufers to wieſen, dat ſe nich vår hår upſta

höfen, wenn ic nich wullen, hebben ſe ſück in de Auu
Wèrthshuſen 'elf 'n egen föſtbaren Stohl hollen . I
hebben je Starten ſpoit, etenun drunken as Grafen,

dat Geld man ſo rullen laten.

Man de Auufers ſündfien meſt; fe hebben hår gern

gewähren laten, hebben hör åverall fiert un mit furt
hulpen, datdat Geld doch an de Mann quam . As

de Duren dat Jahren lant o sörſett't hebben in heel

an geen Arbeid mehr docht hebben, is dat Geld mitleveria all in de Draht gahn , un hett nüms beter wußt,

Ivar't bleven , a8 de Auufers, denn de harren dat bi

Lütjen un Groten all na ſück ſtreken .

De Sardörpers hebben aberſt noch mehr Haar latenmußt. De Auvkers hebben hörcen Stück and na't

ander vör 'n Ei un 'n Appel ofraintjet, un dat fak
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up ’n heel pugig’ Wieſ. It will jo der man een Grapp

van vertellen . Dar hett een Uepperſt ut Anuf deſar
dörpers bi'n lüſtigeGelegenheit mit 'n moje Proten

åverhalt, dat ſe hum ſo või land gèven ſuđen , as he

in een Dag mit ſien Volf umſchlöien kunn . De star

dôrpers hebben dar erſt düchtig um lacht un ſünd ordenta

liek neesgierig weſt , wat de woll in een Dag mit ſien

Knecht un Maid berieten will. Mau mai paſſeert dar ?

De Uepperſt kummt mit 'n heel Roppel Soldaten -

dat weer ſien Volf, ſèe he -na de Kardörper mcente

Weide henut un lett dar Grüppen trecen un grüppt de

halve ineente Weide ofun fee, dat weer ſient. Do heb

ben de Kardörpers bi de Nös Saal fèfen un ſeggt: Sa,
tl harr dat oof docht. Man dat Land fünd je quiet

it, un dar is dat Wejterfeld ut entſtahn , wat nodi

i Dage jo heet .

Seht, ſo hebben de Auukers de Kardörpers bi't Beer

egen .

60. 'n Staaltje van de Mayenbafer Torn.

As de Mayenhafer Torn Fant un flar was, ſünd

dar või neesgierigelüh up' n hoghilgen Dag van wiet

un fiet toſamen lopen , um de baidadige Torn to bijetu

un van bådenins in't Heffunnade Cilanden to fie

ken. Dar waſſen Burmejter unBiſejager, Jan Hagel

un lien Mat in mennigHusholgen mit seind un Küfen .
Mank de junge Fenten ſind oottweeunndſele Nieten
ſplieten , de maken een Weddenſcup, well wol am gau

ften na allsbåven in de Torn upflautern fumui. Se

harren averſt Klumpen an, As nu de een wunnen hett,
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will de ander dat neet geđen laten , un je fangen an ,

ſüd dar båven to fröffeln un to ſtridbeentjen , un dat

mord ſo vieleinig, dat de een den andern åver de Boſſen

na unnern ſchmitt. As de Lüh dat fehn , geit hör de

Roll åver't Levent un ſe dürren der man knapp hen

kiefen . De åverſt dar jo gau herunner fåmen is, ſteit

au mér up fien Benen , ſchürrt ſück de Lenden un ſöcht

na ſien Klumpen. De fünd kört un fleen ; un as he

de Stüden toſamen paßt , fangt he an to krieten un

röppt an ſien Rornütje, de dar noch båven as 'n arme

Sünder ſteit: Töf man ! icf jali't an de Meſter ſeggen,

dat du nicu Klumpen fört malt heſt.

61. Wel will de Katt de Bell anhangen ?

De Mujen hebben ing ' n mal ' n Vergadern hollen ,

um to beraden , wo dat woli mit de statt an muß , de

hộr åpcrait dat Najetten deh. Dat was 'n ewig Series

geripolen, jeden ſe, un nargens geen Freeſtèe, un de de

Ratt ecumal ticft harr, dat wuß man will , fèden je,

de wag ſien Tiedelèvent nir mehr werth . Dat was

noch vôl ſchliminer , as 'n Hundelèvent, jeden je , dat

funn neet lange ſo angahn, un de der nu ' n goden 3113

hlag gépen funni, jeden je de was verplicht , dat nich

to verſchwiegen . Good dat Dings. Dat dürrt ' n Settje ,

do treden dar dat Specuieffe, de Step'nibbeler, de Arften

biderste un nod), mehr annern up un verklarden hor

Anſicht , man hör Rath was nich na de anderns hör

Stopp.

.30 weet't beter, jeggt dat Zucerſchnutie, ſchleit

de Stert in de Arul un ſchnüffelt in de licht herum ;

!
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ict weet't beter ! Nu denn ichngo doch ! ſeggen de

andern . Un dat Zuckerſchnutie richt't füct ſteil åverenn

un mit ' n heleffiene un wichtige Stemm fummt dat der

herut : De Katt de mot ' n Beli anhebben , dat et klingt,
wenn ſe kummt. As de andern dat hören , blieven

fe erſt ſtiú in een Stück beſtahn , dann ſchlaat ſe de

Poten toſamen un ſeggen : Sinner Minsten , wo is't

mogelf, dat dat Zucerſchnutje ſo klok is." Ja , jeggt
dat . Zuderſchuutje, darvor bün id ook twee Jahr Wir

kelmamſell weſt bi de Höfer, de Schell an deDår helt
mi Biſcheed lehrt. -- ,wat harrende Muſen do 'nO

Freid ', dat wag een wahre Muſplejeer.

Mandatdürrtneetlant, do fangt dar dat Speck

nieffe an un fraggt: „ Wel 'wili de Katt de Bell an

Hangen ? Ja,jeggt de Reſnibbeler, wel will de kaft
de Bell anhangen ? – Dat mot dat Zuderſchnutje dohn,

[eggtde Arftenbiderske. — Gott fall mibewahren, röppt

dat Zuckerſchnutje gau, datwas Tied, dat is de Sant

liek in't Mul leep. ún dar worr pèr van Fristent

fragt: Well willde Ratt de Beli anhangen ? Man dar

was geen een , de dar wat mit to John hebben will,

un as de Ratt füct toleft fülvenſt ſehn lect, truc elf
Mus

gau ſien Stert in Ohren na ſück , un mit 'n

Wupti was de ganze Hütspott in't Gulf verſchwunner.

62. De loje Fisker.
Dar was in 'n inal 'n Fisker, de ftell 's Avende

een Fuuf vor de Aalun Heft in 'n gider vor de Bob

As he de ander Morgen dar bi Tiden hen gung, funn

he unterwegs
'n Püt mit Geld . Do was he blied all
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jee : Nu könen ic un mien Dusfe up unje olle Dag

noch ins 'n god Levent hebben . Man do choot hum

in't Sinn, wenn ſien Fró 't ing naſèe, denn funn ' he

na't Gericht lopen, in denn muß het all mer utdohn .

Mit fücke Gedanken leep he wieder, un as he bi't Fuuk

quam, ſatt dar een Hèkt in, un as he bi't Jíder quam ,

jatt dar een Voß in. Do namm he de Heft to't Funt

ut un broch hum in't Iſder, un dé Voß namm he to't

gider ut un broch hum in't Nett, un de Püt mit Geld

lèe he wèr upt Það hen. Do gung he mèr na Hus

to un ſèe tègen ſien Fro : „ Wat is’t moj Wer, will wi

neet even tofamen na't Fuut un na't der feiern ?"

3a, ſee ſe, un gung mit hum. Un as ſe up dat Bad

quam , funn ſe datGeld ' uu was van Harten blied.

Do deh de Mann hör dat ſcharp in , dat je dat nich

nafeggen juu, un je belårde, dat je dat ook nich dohn

will . Darup gung hemit hörna't Fuuf to, dar funnen

le de Voß, un a8 je bi't Iſder quammen, funnen je

de Bett . Nu laat ins na Hus to gahn, fée de Mann,

füh ! de Ammann is ook allup, unde Düvel fickt hum
de Bumpieren dör .

De Fisfer un ſien Fro deden van de Tied an nix
mchr un lèvden der god van .

Man up de Dürrt kunn
de Fro neet ſchwiegen . 28 ſe ins 'n mal mit 'n paar

Naber& fee bi 'n Köppfe Thee fatt, verplapper ſe ſüd

um fèe't na . Un dat dürr geen dree Dage, do wußdat
gange Coog, dat de Fisker Geld funnen , un de Ummanti

worr't ook gewahr. Do muß de Fisfer na't Gericht

111 worr daråver befragt. Þe fee averſt , dat weeren

Logens, wat de Lüh jeden . Do lect de Aiman jien

.
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Fro halen un frog hår, of ſe Geld funnen harren. Ja!

jee je, dat harren ſe. Do keek de Ammann de Fister

ganz ernſthaft anr ; de Fisker averſt beer , a wenu he

lach un jèe: Mien Froh kunn noch woll mehr ſeggen,

de is mal. Wat is dat, full hum de Fro in't Word,

id weet't noch ganz genau . it was up de ſülve Mör

gen, as wi 'n Voß in't Fuuk un ’n Heft in't Iſder

fangen harren. 48 de Ammann dat hør, fuug he an

to lachen , dat he fück dat lief faſthollen muß. 9a,

Hèer Ammann, íèe de Fro, ic 'weet't noch genauer, 't

was up de fitlve Morgen , a8 de Düvel in hör Hus

regeer un hörde Pumpieren dörfect.
Saderloot!

wat mook de Ammann do'n Geſicht. „Pedell, fåmt
gau hèr un brengt de fro benut, se Fro is mall."

Hebb'ia't nect feggt, Héer Aininann! jèe de Fister.

Sa , jèe de Ammann, 't is ſo, ji ſünd unſchuldig

un jo Fro is in de Rödels fåmen.

63. Nu noch 'n Schlick un dann neet mehr,

'n Teilfe van't Schlicken .

Dar was ins 'n mat 'n Fung, de heet Harm .

Harm , ſèc ſien Moderins tègen hum , dar heſta
Bauntie un bar is Geld, ga hen un ' haalmi 'n half

Puud Syrop. Un Harin gung hen un hol Surope
ashe wèr im quam , lecp he Fotie vår Fotje, dathe
jo nich an't Strumpeln raak. He feet ook niet na alle

Bogels, de an hum vörbiflogen, as he andere wol deh.

He feek all ſtief in een Stee, as 'n dod Ralf. War

In'tmoll ſchmect, ſèe he un ſtipp ſien Fingers in't Panntje,
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nr as he ſagg, dat de Syrop dar an ſitten bleef, do

idylick he hum of. Dat ichmotall na mehr un he
namm noch ' ur Sdilid .

Nu noch een , ſèe he, do

harr he de Fingers der al mer in. Nu noch !!'
intal un dann nich mehr , Moder fann't ſehn.

HE
ſeep wèr 'n paar Tree wieder .

Nit noch 'n Schlid

un daun wahrhaftig siect mehr .
Man wenn hė een

Shlick ſée, dann waſjen't elfsmal woll dree. Tolest

freeg he doch Angſt, denn he wasall dicht bi Hus un

fee, dit juli au denn doch de aller - alter -- allerleşte

Schlich weſen. Uu richtig , denn as he noch wer 'n
inal toſalidon puli

do was der nix mehr in ..
Darvan fummt dat Sprecword: Nu noc ' ul Schlick

un dann niet inehr , fèe de 3ung, do harr he nett dat

fepte ut dat Syropspanntje ſchlict.

64. Pottgerdken.

Seumal was der in 'n Sung , de heet Gerd ; he

was måhn' in de Riepe un funy vör luter Wiesheit

nich waſjen. He was unnöſel nee gierig , um to ſehn,

wat de Lühin't log eten und drunken. '8 Middags

fchlirtjede he in de Huſen iin keek in Potten unPannen

l'n's Apende in de Breepott ; un alltied harr he wat

to föſtern . Wenn ſten Karnütjes hum lopen jaggen,

denn ſchullen ſe hum na : Pottgèrdken ! Pottgèrdken ! un

chliepden hum ut. 3n8 quam Pottgèrdfen in'n Köken

lopen, dar ſatt'n olle Dotterhere bin Bott, war nir in

was . 4 Bottgerðfen drin luurde, do ſèe't Wicf :

Kumm mien Fungske ! drag' mi de Pott ins na de

Schmidt, dat he hum lappt, dann will ick di naderhand
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ook 'n Umfarf gèvent. -- Dat flung Pottgerden in de

Dhren - fo'r Brügg! Dat olle Minet ſtülp' hum

di Pott åver de stopp un de Noſe un ſèc : Si – fo !

nu fief du di in de Pott ſatt vår dien Lèvent lant, du

Neesgier ! --- Pottgerðken Teep as'n niedeln Buli dirt

Logun kunn de Bott nich van de Ropp quiet rafen .

Do quam Baag Schmidt in ſchlog de Pott up't Ams

bolt van Bottgerdken ſien hopp in Stücken. Man Pott

gèrdken ſien Nöje gung darbi fleuten !

Wat is de Wiesheit van dit Loopje !

Nði ut annermannsPotten, wenn die je nič) miſten
mult !

V. Halem Norden.

Friſia 1842. Nr. 9,

bo bien

65. Püttmanntje.

Wenn de Wichter na de Bütten gahn, um Water

to halen, dann rispeln un raspeln je fafen van Geste

un Trientie, van Gerd un Hinnert un tieken nich na

de Emmers. Sachtjes fummt Püttmanntje anſchlirtjen

un gütt hört Water ut.

Erempel: Gah bi Tied na Hus un paß un dien
Böskup.

v. Harem Norden.

Friſia 1842. Nr. 38.

66. t is rar, man wahr.

't was verleden Jahr bi'n Bacer up Vcrſite. Wi

fðfelden, as wi anners nir mehr wuſſen, wat meen it

wou, waråver ? Aover Brillen. Lammert, be Baas
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fien Snecht, enn rechte Klaas Hadenfolt, un jo bumm

ai'n Achterenn van'n Winterſarken , quain der nett åver

to. Ne, jde he, icf kann nich Sörn Brille fehlt. --

Nid , ſee Baas un ſett hum jien Beßvaders fod up

de Gevel, war de Grajen beid ut waſſen . Nu

Laminert, kannſt du dar wol dór ſehn ? - Ne Baas,

id ſeeg geen Himmel of Erde. - Du Narr, ſee Baas

und ſtoof twee van ſien Fingers dôr de Gaten, war

woichr de Glaſen ſèten harren , Do freeg Lammert

Wind, he ſprung as'n Schnieder, de van't Rick funum

moof Ogen as Romſchöttele un was mit dree Stappe

in't Badhus.

H .... 11 Emben .

Friſia 1843, Nr. 5 ,



Anhang.

God

Einige Proben ausdem Altfrieſiſchen.

I.

fon der Schöpfung des Menſchen , aus dem Enſiger Fedtsbuc).

SCOP
thene eresta menesca , thet was Adam,

fon achta wendem ;thetbenete fou tha stene, thiet

flask fon there erthe , thet blot fon tha wetere,

tha herta fon tha winde, thene togta fon tha wol

ken, the suet fon thadouve ,thalokkar fon tha
gerse, tha agone fon there sunna; and tha ble

rem on thene helga om ; and tha scope Eva fon
sine ribbe, Adames liana.

Gott duf den erſten Menſchen, das war Adam , ang adht Stof:

fen ; das Gebein (Knochen) von dem Stein , das Fleijdvon der
Erde, das Blutvon den Waſſer,dasHerzvondem Winde, die
Gedanken (das Gehirn ) vou den Wolfen , den Schweiß von sen

Thane, die Locken (Hacre) von dem Graſe, die Augen von der
Sonne ; und da blies er ihm einden heiligen Odem ; und di
fduf er Eva von ſeiner Kippe, Adams Gehülfin .

(Richthofen, altfr. Nedit &quellen S. 211.)

II.

Die 10 Sebote. Uus dem Geſetz der Hunſingoer abgefalzt im

13. Jahrhundert.

Thet erste bod : minna thinne god fore feder

ende moder mith inlekere herta .
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Thet other bod : minna thinne evencristena like

thi selvn.

Thed thredde bod : fira thene sunnandei and

there helge degan.

Thet fiarde bod : minna thinne feder and thinne

moder, hu thu longe libbe.

Thet fifte : thet thu thi nowet ne ower hore .

Thet sexte : thet thu nenne'mon ne sle.

Thet 80gende: thet thu thi nowet ne ursuere,

ne nen falsk witscip ne drive.

Thet niugende : thet thu nenes thines evencri
stena wives ne gereie.

Thet tiunde : thet thu nenes thines evencristena

godes ierie .

Das erſte Gebot ; Liebe deinen Gott mehr als Vater und
Mutter mit ' innigem Herzen,

Das andere Gebot: liebe deinen Nebenchriſten gleich dich ſelbſt.

Das dritte Gebot : Feiere den Sonntag und die hohen Feſttage.

Das vierte Gebot : Liebe deinen Vater und deine Mutter, auf
daß du lange lebeſt.

Tas fünfte ; Daß du nicht ehebrecheſt.

Das ſechste: Daß du niemanden tödteſt.

Das ſiebente : Daß du nie ſtehler .

Das adite: Daß du dich nie verſchwöreſt, nie zu falſchem Zeug

Das neunte : Daß du keins deiner Mitchriſten Weib begehreſt .

Das zehnte : Daß du keins deiner Mitchriſten Güter begehreſt.

III .

Aus einer Beſchreibung vom jüngſten Gerichtim Ajega-Buah ,

wahrſcheinlich im 13. Jahrh . abgefaßt...

Thes singunda dis sa fallath all tha timber
fon asta there wralde to westa there wralde, and

uiß greijeſt.

77
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+

werthat algadur to breken. Thes achtunda dis .

so falt thi sten wither thene sten and to brekth

al semin, and tha berga werthat eifnad .

Thes ningunda dis, sa werth alsa grat irth

hruinga, sa ther fon onbijenne there wralde nen

was.

Thes tionda dis werth thiu wralde menad an

there selva skipnese, ther se was, er se use

Drochten eskepen hede. ::

Thes andlofta dis sa gunth thi maninska with

thene othere, and ne mi nen mon otheren ond

wardia , fon there nede and for tha angosta,

hwande thenne is iahwelikmon thes sinnes birauad

Thes twilifta dis sa werth egadurad alle thet
benete efter wralde anna ene stidi .

Thes thredtinda dis sa fallath 'alle tha Stera

fon tha himule.

Thes fiuwertinda dis sa steruat alla tha liode,

and skilum ther efter upstonda mith othera clathon .

Thes fiftinda dis sa burnt alla thiu wrald fon

asta there wralde to westa there wralde, al to
there Hille porte.

Tha efter werth domesdi ; domesdi, sa cumth

use hera mith alle sine anglon , and mith alle sine

heligon ; sa beuath alle thiu wrald alsa thet espene

laf, alsase bini siath mith tha criose, and mith

tha " spiri, and mith tha neylon and mith there

thornena crona, and mith tha fif wnden, ther hi

crose tholade fori us and fori al manseklik

slachte .

an



99

Des fiebenten Tages ſo fallen alle die Gebäude vom Oſten

der Welt zum Weſten der Welt und werden alle zuſammenbrechen.

Des acten Tages To fallen, die Steine wider die Steine und

zerbrechen aúeſammt, und die Berge werden geebnet.

Des neunten Tages, ſo wirò alſo groß Erdbeben, als von
Unbeginn der Welt nicht war.

Des zehnten Tages wird die Welt - geführt_zu derſelben

Schöpfung,deren ſiewar, eheſie unſer Herr geichaffen hatte.

Des elſten Tages, jo gehen die Menſchen gegen einander und

niemand mag dem andern antworten von (wegen ) der Noth und

vonden Aengſten, denn da iſt jed welcher Mann des Sin be

raubt .

Des zwölften Tages werden geſammelt alle Gebeine ſeit der

Welt (Schöpfung) an eine Stätte.

Des dreizehnten Tages , lo fallen alle die Sterne von dem
bimmel.

Des vierzehnten Tages, ſo ſterben all die Leute und ſollen
darnach aufſtehen mit anderen Kleidern.

Des fünfzenuten Tages ſo brennt alle Welt von Oſten der

Welt zu Weſten derWelt, bis an die Pforten der Hölle.

Darnadh wird ſein Gerichtstag .

Am Gerichtstage, jo kommt unſer Herr mit allen ſeinen

Sngeln und mitallen ſeinen Heiligen; alsdann bebt alle Welt
gleichwie das Espenlaub, wenn ſie ihn ſehen mit dem Kreuze und

mit dem Speer und mitden lägeln und mit der Doritenkrone

und mit den fünf Wunden, die er am Kreuzeerduldete für uns
und für alles menjdilide Geldledit.

(Ridhthofen, altfr. R. S. 130.)

IV .

Die Noth der Waiſen. Aus den XXIV Landrechten; Hunſingoer

Tert vom 13. (?) Jahrhundert; reich an alliterirenden Formeln.

Thet ist thiu forme ned ; hwersa en kint fen

and efiterad werth north ur hef, ieftha suther in

ar berch ; sa mot thiu moder hire kindes erve
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seita and sella and hire kint lesa and thes liwes

helpe.

Thiu other ned isted : ief ther erghe ier werthe,

and thi heta bungher ur thes londfare, and thes

hungher sterwa will , sa moet thiu moder hire

kindes eruue setta and sella and capia him ther
mithe ku and korn anda alsa dene thing, ther

hiu him thes liwes mithe helpe.

Thiu thredde ned isted : hwersa thet kind is

stocknakad iefta huslas and thenna thiu thustere

nacht and thi nedtkalda winter ur tha thuner

hleth; sa farther alra monna hwelic inna sin hof

and inna sin hus and thet wilde diar secht thene

hola bam and thera berga hli, alder hit sin lif

on behalde; sa weniath thet vniereghe barn, and

wepta thenna tha sine nakeda lite and sin huus

lase, an sinne feder, ther him reda scholde with

thene winther kalda 'and with thene heta hungher,

thet hi sa diape andsa dimmeisvnder eke and

vnder eerthe, bislaghen and biseten and bitacht.

Hir vmbe sa mot thiu moder hire kindes eruue

setta and sella umbe theth hiu aget pli and plicht

alsa longhe sa hit ynierich is .

Das iſt die erſte Noth : wenn ein Mind jung gefangen und

weggeführt wird nordmärts über die See oderſiidwärts überdie
Berge; ſo muß die Mutter ihres Kindes Erbe verſeßen und ver

kaufen und ihr Kind löſen und des Leibes helfen .

Die andere Noth iſt dieſe : wenn eine Theuerung (arges

Fahr )wird und derheiße Hungerdurch das Landfährtundes

(dasKind) Hungersſterben wiu; ſomuß die Mutter ihres Kir:

des Erbe verſeßen und vertaufen undihm dafürKuh und korn

kaufen und folche Dinge,damitſie ihm des Leibes helfe.
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Die dritte Noth iſt dieſe ;. ſo das Kind iſt ſtodnacend oder

hauslos und dann die' düſtere Nacht und der nothfalte Winter

über den Zaun ſcheint (bläſt), ſo fährt ein jeglicher Menſch in

einen Hof und in ſein Haus, und Óas wilde Thier ſucht den

hohlen Baum und der Berge Schuß, damit es ſein Leben behalte;

dann weint das unmündige Kind und beklagt dann ſeine nacten

Glieder und ſeine Obdachloſigkeit und ſeinen Vater, der ihm

rathen (helfen ) möchte gegen den talten Winter und gegen den

heiffen Hunger, daß er jo tief und ſo dunkel iſt unter Eichen (holz)

Erde beſchlagen, beſetzt und 'bededt (bedeicht). In dieſein

Fale muß die Mutter ihreế Kindes Erbe verſeken und verkaufen ,

darum weil ihr oblieget die Fürſorge und die Verpflichtung ſo
lange das Kind unmündig iſt.

V ..

Anetoote.

Ohn freesk Wuff, di up een beendaip tirig

wiss uhn dunste, kreyg tiding van jum Volk,

dait ju sikke.mohn sturffen wiss, uhn dait die

Tziugge jum, up stree lidzende, nat fridden lait

lidsen, sundern jum die ehren will affritten ; dait

Wuff överst wulde nat to hues gungi, sundern

quidde uhn ziong all donssende:

Reyket di Tziugge wet Scheff, Scheff, Scheff ;

Za fritt zy myn mohn di ehren nat ef !

Ein frieſiſches Weib, das auf einerKindtaufe luſtig warund

tanzte, betam Nachricht von ihrerFamilie, daß ihr kranker Mann
geſtorben ſei , unddaßdieSau ihn , auf dem Stroh liegend, nicht

in Frieden liegen ließ, ſondern ihm die Ohren abfreſſen wollte;

das Weib aber wollte nicht zu Hauſe gehen, ſondern ſagte und
{ ang indem ſie forttanzte;

Gebt der Sau was Kaff, Raff, Kaff,

So frißt ſie meinem Mann die Ohren nicht ab .

(Cad. Müller, M. S. von 1691.)
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VI.::

Aus Jarfkes Prophezeihung. Aftniederdeutſche Sprachprobe
aus dem 15. oder 16. Jahrhundert,

Wen de kerke tho Busckmonnyken is henwech

und dat Cruitze tho Maryenhafe, und ein rave in

den kershelligen daghen jungen tho Norden op

den toren hefft und ein sweene tho Oistell up

den weler kolk ( jetzt Woll-kolk ) jungen hefft, so

schall Freesland inn so grote noedt synn also idt

vorhenn nicht gewesen is. Hyr by werth gesecht,

dat wanne er ein witte Arendt " buyten Oistell

witte jungen tuchtiget, und wenn alls unlandt tho

Lande werden , so schall sülkes alles geschan,

Noch is gesecht, wenn de ekenboom tho Auvrik

vor den stalle (?), wech genahmen where, so

schulde idt myt den husman up dat hogeste synn;

und wenn di poerte tho Auwrik up tymmerth
wurde, so schulde darn ha die Adel'in so grote

verachtinge kamen, alse hir nicht gewesen where,

Alsdann schall einer weduwen sone einen slach

up den Rispell dohn und dat kleine heer van

Osten , welk van Wittmunde und den Upsloth

thosamenda kumpt, schall ersten den hoep van
westen slaen averst van eynen myt eynen

bruinen peerde und einer witten veder up dem

helme entsetteth werden und den pries beholden,

und de Fresen olde Freyheit vermahnen und

fohren se by den Upstallsbaam alls by er olde

richtplats und mit eyn witte rode daran slaen

und spreken; 0 , gy Fresen sehet nu frey tho,
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wat gly dohn , men stellt juw. nun alles wedder
fry; dieser schull synn einer myt gele kruyse
haren .

- Dit is Jarvke van Muyden syn
Prophesie.

Averst die ' heren van Freeslandt

scholen seggen : dit is onse vaderlandt gewesen,

wenn se vor Freesland vor aver theen . Und

tin wedwe myt einem gulden wagen int landt

geforeth scholde myt einem messwagen dar uth

gevoreth werden, und dit scholde gescheen , wenn

die heren weyth' int Oistin frien ,

(Mitgetheilt in Haupt’8 Zeitſchr. f. d . Alterthumsk.,

ebenſo „ Friſia " 1844 Nr. 20.

Sinnentſtellende inð Bei der erſten Correctitr überſeherteIrudfehler :

Seite 22 Zeile 14 v. 0. „ Geft (Hefe) ſtatt „ Garſt“.
Seite 93 Seile 18 v. . ift „masi zu ſtreichent.



Im Verlage von A. H. F. Dunkmann in Aurich iſt ferner

erſchienen und in allen nainhaften Buchläden der Provinz zu haben :

Oſtfrieſiſcher Volfsbote.
Ein gemeinnütiger und unterhaltender

Volkskalender

auf das Jahr 1867.

Mit nautifchen Ephemeriden

nebſt Hochwaſſerzeiten am Norddeich fürs ganze Jahr.

Fünfter Fahrgang. - Preis 6 Sgr.-

29 APOS
Das ereignißvolle Jahr 1866 hat dein Volksboten

diesmal einen ganz beſondern Stoff zur Mittheilung

gegeben, ſo daß dieſer Jahrgang an Unterhaltung und

Belehrung allen vorhergehenden den Rang ſtreitig machen

dürfte. Namentlich geben die Kriegsbilder, welche ſich

durch den unterhaltenden Theil hinziehen und die inters

eſſanteſten Momente hier und da auf den Kriegsſchau

pläßen veranſchaulichen, zugleich mit der Kriegs-Chronik

einen ſchätbaren geſchichtlichenZuſammenhang der Ers

eigniſſe. Abwechſelnd bieten kleinere Erzählungen und

Auffäße zur Belehrung und Erheiterung gar manches ;

Stück : De nee Handelsartikel ficherlich ungetheilten
unter den oſtfrieſiſch -plattdeutſchen Erzeugniſſen wird das

Beifall finden . Bon beſonderem Werthe für Manchent

wird die Regenten-TafeldeutſcherundaußerdeutſcherFürſten ſein . Der ſonſtige reichhaltige
Theil des Boten iſt

bekannt, wie denn überhaupt
das Buch ſeinesmannigfachenInhalts wegen auch äußerſt
billig genannt

werden darf.
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